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Zuſchlag Erfüllungsort

Vethmann Hollwegs Debut.
Man konnte nicht erwarten, daß der neue Herr

Reichskanzler zum Beginn der Etatsberatung große
und neue Offenbarungen zum beſten geben würde.

Die Politik des Fortwurſtelns iſt nach dem Scheitern
des Blocks und angeſichts der unſicheren Exiſtenz der
„ſchwarzblauen“ Mehrheit gegenwärtig Trumpf in
Deutſchland, und dieſem Faktum mußte Herr v. Beth
mann Hollweg in ſeiner Einführungsrede am Donners
tag gerecht zu werden verſuchen. Allzu geſchickt hat
er ſich dieſer undankbaren Aufgabe nicht entledigt.
Zwar ſprach er formell gewandt und friſch, aber die
innere Dürftigkeit ſeiner Darlegungen, die ſcherzhafte
Programmloſigkeit ſeiner Politik konnte auch durch die
elegante Diktion und die gefeilte Satzbildung nicht
verdeckt werden.

Herr v. Bethmann Hollweg errang nur auf Seiten
der Rechten und des Zentrums Beifall. Denn ſo
allgemein auch ſeine Worte gehalten warxen, ſo ſtand

doch im Vordergrunde die Tatſache, daß er die Ergeb
niſſe der Reiche finanzreform vom Sommer feierlichſt
namens der verbündeten Regierungen ſanktionierte und
ſich damit zum Eideshelfer der neuen Mehrheit aus
drücklich bekundete. Dieſer rote Faden diente der
Rechten als willkommener Anhalt in dem Redelabyrint

Bethmann Hollweg ſchen politi

err Reichskanzler

alet W nung vor dem Senſationsbedürfni
die Mahnung zur nüchternen Betrachtung der poli

tiſchen Aufgaben, zum poſitiven Schaffen ſie richtete
ſich offenbar gegen die Linke insbeſondere die Nativnal
liberalen erhielten die freundſchaftliche Aufforderung
ihrer großen Tradition treu zu bleiben. Aber die
bürgerliche Linke hat keinen Grund, dieſe Mahnungen
und Warnungen ihrerſeits zu akzeptieren. Sie hat
nie Senſationspolitik gemacht und falſchen Radika
lismen zugeneigt. Die Senſation, die dem philo
ſophiſchen Kanzler ſo zuwider iſt, ſie liegt in der Ent
wicklung der Dinge begründet, und der Radikalismus
der Rechten, der gleichbedeutend iſt mit der rückſichts
loſeſten Jntereſſenpolitik, gebiert als Gegenwirkung
naturnotwendig ein heftiges Aufbegehren des Bürger
tums und der Arbeiterſchaft. Die gegenwärtige poli
tiſche Erregung iſt ein Zeichen der inneren Ge

undheit unſeres Volkes, das die Fremdkörper
des Feudalismus und der Jntereſſenpolitik aus ſeinem

Körper ausſcheiden will.
Die Regierung ſteht nach Bethmann Hollweg an

geblich über den Parteien. Der Widerſpruch der
Linken wird ihn belehrt haben, daß man dieſem Wort
nicht Glauben ſchentt, am wenigſten jetzt, wo die Re
gierung ſich dem Gebot der herrſchenden Parteien
rückhaltlos gefügt hat. Herr von Bethmann Hollweg
mag ehrlich glauben, jenſeits der Parteien regieren zu
können, und ſeine Verſöhnungstöne werden wohl noch
öfter erklingen. Aber er iſt von der neuen Mehrheit
gefangen und wird ſich ihr mehr und mehr beugen
müſſen. Damit iſt für die freiſinnigen Parteien der
Weg vorgezeichnet. Sie haben von der neuen Reichs
kanzlerſchaft vorerſt wenigſtens nichts zu er
warten. Sie werden ihre Politik nach ihren wohl
erwogenen Plänen und Anſchauungen, unabhängig
von den Regierun jserwägungen treiben, mit der Hoff
nung, dafür beim Volk mehr Verſtändnis zu finden als
Herr v. Bethmann mit ſeiner Beſorgnis vor der poli
tiſchen „Senſation“.

Ein eigenartiger ünitiativantrag

iſt vom Zentrum im Reichstage eingebracht worden.
Ex bezweckt zu verhindern, daß bei Prozeſſen, für die
die Offentlichkeit ausgeſchloſſen worden iſt, Bericht
erſtatter doch zugelaſſen werden und ein ent
ſprechendes Referat in die Zeitungen bringen können.
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Das Zentrum will alſo einen hermetiſchen Ver
ſchluß herſtellen bei Prozeſſen, die aus irgend welchem
Grunde nicht öffentlich verhandelt werden können.
Die verſtändige Praxis mancher Gerichtsvorſitzenden,
einen oder einige akkreditierte Vertreter der Preſſe zu
zulaſſen, die einen taktvollen Bericht herausgeben
dürfen, ſoll nach Zentrumswillen nicht mehr zugelaſſen
ſein. Jrgend welche Mißſtände ſind nach dieſer
Richtung hin nicht bekannt geworden. Die betreffenden
Journaliſten haben ihre Aufgabe ſtets mit Zurück
haltung und Takt ausgeführt.

Man fragt alſo erſtaunt. was ſoll der Antrag
Oni bono? Wem kommt er zugute? Wenn dem

Antrage ſchon früher ſtattgegeben worden wäre, ſo
wäre eine ganz beſtimmte Sorte von Perſönlichkeiten
allerdings ganz froh und vergnügt. Insbeſondere
wäre ein Mitglied des Reichstages ſehr damit ein
verſtanden geweſen, wenn kein Sterbenswörtchen über
gewiſſe Gerichtsverrandlungen an das Licht der
Offentlichzeit gedrungen wäre der Abg. Bruhn, der
ſeine moraliſche Stäupung in dem nicht öffentlich ver
handelten Dahſel- Prozeß empfangen hat. Dieſer
Mann hat die eiſerne Stirn, auch jeßt noch im Reichs
tage zu erſcheinen, und es iſt bedauerlich, daß einzelne
Zertrumsabgeordnete nicht den Korpsgeiſt aufbringen,
ihn völlig, wie die anderen Mitglieder des Hauſes, zu
ſchneiden, vielmehr ſich zu ihm ſetzen und mit ihm
plaudern. Doch das nebenbei.

vſtändiger Menſch in ganz Deutſchland wird

ſeit und die moraliſche Hin g dieſes
Erpreſſerblattes und damit ſeines Herausgebers kennen

zu lergen. Dieſe Herſtellung einer wenig
ſtens befchränkten Sffentlichkeit lag viel
mehr im wohlverſtandenen allgemeinen
Jnte reſſe. Wenn das Jentrum jetzt die Tür völlig
zurammeln will, ſo arbeitet es im Sinne der Leute
a la Bruhn, die darn nach wie vor als ungntaſtbare
Gentlemen zu gelten haben. Das Zentrum wird
dieſen Effekt nicht gewollt haben, ſein Antrag iſt aber
geeignet, Mißdeutungen zu erwecken.

f

NRationalliberale und Demokraten in
Güddeutſchland.

In der offiziöſen „Südd. Korreſpondenz“ wurbe
dieſer Tage das Verhältnis der württem-
bergiſchen Parteien zu einander erörtert und
dabei ausdrücklich die „Feſtigung der freundlichen
Beziehungen zwiſchen Nationalliberalen
und Demokraten“ konſtatiert. Gegen den Bund
der Landwirte wandte ſich der der Regierung nahe
ſtehende Artikelſchreiber mit charakteriſtiſcher Schärfe:

„Jm Verhältnis zwiſchen den Nationalliberalen und
den Konſervativen Württembergs war die Reichs
finanzreform wohl nicht die einzige Urſache des Zer
würfmiſſes Man hat in geiſtig führenden Kreiſen
Württemkergs mit ſteigen dem Mißmut die
Entwicklung des Bundes der Landwirte in
Württemberg beobachtet, übrigens nicht nur in dieſen
Kreiſen, ſondern auch zum Teil in den Kreiſen der
bäuerlichen Bevölkerung ſelbſt. Die Art
der bündleriſchen Agitation iſt ſeit langer Zeit vielfach
durchaus demagogiſch und richtet ſich, wie zuletzt
noch die Wahl in Herrenberg gezeigt hat, vor allem
auch gegen die Regierung, iſt alſo ſo ziemlich
das Gegenteil von dem, was man konſervative Poli t
im guten Sinne des Wortes zu nennen pflegt.
Nicht als ob es das Weſen der konſervativen Politik
wäre, alles, was von der Regierung und dem Beamten
tum kommt, zu unterſtützen; aber jene bündleriſche
Agitation richtet ſich durchaus nicht bloß gegen Einzel
heiten, ſondern untergrub unabläſſig die
ſtaatliche Autorität. Gegen dieſe Agitation
waren die eigentlich konſervativen Elemente der Partei,
die immer ſchwach in Zahl geweſen ſind, machtlos,
Trotzdem bedurfte es eines ſtarken Anſtoßes, um die
Beziehungen der Nationalliberalen zu der konſervativ
bündleriſchen Partei zu zerſtören. Seit die Sprengung

des Blocks und die Reichsfinanzreform den Riß ge
ſchaffen haben, iſt das Verhältnis zwiſchen beiden
Parteien immer unfreundlicher geworden.

Der Bund der Landwirte untergräbt nicht nur
die jeweilige ſtaatliche Autorität ſondern in erſter
Linie und vor allem den Staatsgedanken
überhaupt. Seine nackte Jntereſſenpolitik wirkt
ſtaatszerſtörend. Wenn dies die württembergiſche
Regierung einſieht, ſo iſt es gut. Die preußiſche Re
gierung iſt von dieſer Einſicht leider noch fern

Sozialdemokratie und indirekte Eteuern.
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ken Gemeindeſtenern erörtert, nämlich einer
Bierſteuer von 65 Pfg. Pro Hektoliter, eines Zuſchlags
der Grundſtücksumſatzſteuer in Höhe von 80 Pfg. von
je 100 Mk. des Kaufpreiſes und einer Hundeſteuer in
Höhe von 16 Pf. Dieſe Steuern ergeben zuſammen
51500 Mk während aus der Grund Gebäude und
Gewerbeſteuer 348 000 Mk. genommen werden. Es
iſt nun auch in dieſem Jahre keinem einzigen Genoſſen
eingefallen, den Antrag zu ſtellen, die indirekten Steuern
oder wenigſtens die Bierſteuer, die den Arbeiter am
meiſten trifft, in Wegfall kommen zu laſſen. Im Gegen
teil: einhellig wurde beſchloſſen, die Erlaubnis zur
Erhebung dieſer indirekten Stenern auf
drei weitere Jahre einzuholen. Ja, man
wollte ſogar die Hundeſteuer auf 20 Mark er
höhen. Und nur die Furcht vor einem eventuellen
Rückgang des Hundebeſtandes und die Rückſicht auf
die Sicherheit bei umfangreichem Beſitztum ſchreckte
vor der Erhöhung ab.

Wir haben hier wieder ein Schulbeiſpiel, wie auch
die Sozialdemokratie wo ſie die Verantwortung zu
tragen hat, ruhig ihr Programm in Len innerſten
Winkel alter Schubladen verſchließt. Wenn die Feuer
bacher Sozialdemokraten wenigſtens die Weitererhebung
der Bierſteuer abgelehnt hätten, ſo hätten rund 20000
Mark auf die direkten Steuern umgelegt werden müſſen,
was einer Erhöhung der Umlage um 0,7 Prozent ent
ſprochen hätte. Aber ſelbſt davor ſchreckten die Ge
noſſen zurück. Iſt doch die Umlage in Feuerbach unter
ihrer glorreichen Verwaltung ſchon jeßt um 4 Proz.
höher als in der benachbarten Hauptſtadt
Stuttgart, und ſteht doch eine weitere Erhöhung
der Steuern ohnehin wegen der ſozialdemokratiſchen
Wirtſchaft in drohender Nähe! Für die Ausgaben
ſind, wie der „Beobachter“ mit Recht ſchreibt, Ge
noſſen, beſonders ſoweit ſie auf die breiten Wähler
maſſen wirken, ſtets zu haben wenn es dann aber an
die Einnahmen geht, ſchlucken ſie auch die pro

r JPolitisch
Befterreich- Angarn. Im öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſe wies am Donnerstag bei der Fort
ſetzung der erſten Leſung des Budgetproviſo
riums der Finanzminiſter auf deſſen beſondere
Wichtigkeit hin. Eine Ablehnung würde insbeſondere die
Möglichkeit ausſchließen, Jnveſtitutionen für die Staats
bahnen zu effektuieren. Der Miniſter verwahrte ſich ſo
dann gegen den Vorwurf, als ob er ein falſches Budget
vorgelegt hätte, als ob kein Defizit vorhanden wäre und



die Einnahmen des Zollgefälles unrichtig eingeſetzt wären,
ebenſo proteſtierte er gegen den Vorwurf der Jnduſtrie
feindlichkeit. Bezüglich der Einkommenſteuer trat er für
Gewährung der Einſicht in die Bücher ein, eine Maßnahme,
die nur bezwecke, die Mehrheit der Ehrlichen gegen die
Minderheit der Unehrlichen zu ſchützen. Der Miniſter
ſchloß mit der dringenden Bitte um raſcheſte Erledigung
des Budgetproviſoriums und der Anleihenermächtigung.

Am Donnerstag begann in Wien die Schwurgerichts
verhandlung über eine Ehrenbeleidigungsklage,
welche von kratiſchen Abgeordneten gegen den
Schriftſteller Dr. Friedjung und den verantwortlichen
Redakteur der „Reichspoſt“ erhoben wurde. Die Geſamt
zahl der Kläger gegen Dr. Friedjung beträgt 52. 51 Ab
geordnete brachten eine Geſamtklage ein, außerdem erſcheint
als Einzelkläger der Abgeordnete Franz Supilo, der von
Dr. Friedjung in ſeiner Beſchuldigung ausdrücklich genannt
wurde. Die Klage gegen den verantwortlichen Redakteur
der „Reichepoſt“ wurde von drei Abgeordneten eingebracht

Die öſterreichiſche Kriſe ſcheint nach der „Magdeb.
tg.“ ihrem Ende entgegen zu gehen. iniſter präſident
tenerth iſt bereit, ſein Kabinett nach Neujahr in ein

vparttätiſches Beamtenkabinett umzuwandeln,
wenn das Budgetproviſorium, die Handelsverträge und
die Verlängerung des Spirituskontingents glatt erledigt
ſein werden. Der ungariſche
Dr. Wekerle wurde geſtern in Wien vom König
empfangen. Er teilte dieſem mit, daß der Verſuch, den
Grafen Johann Zichy für die Bildung eines Kabinetts
zu gewinnen, geſcheitert iſt.

Frankreich. Wegen der lärmenden Kundgebungen
der rojaliſtiſch-nationaliſtiſchen Studenten
cha ft wegen der Wiederernennung des Profeſſors Lyon
gen zum Dekan der juriſtiſchen Fakultät in Paris und

der hierdurch hervorgerufenen Raufereien und Ruhe
ſtörungen hat der Unterrichtsminiſter am Donnerstag
nachmittag verfügt, daß dieſe Fakultät bis zum 12. Januar
1910 geſchloſſen bleibt. Mehrere Hoch und Mittelſchul
profeſſoren haben gegen den Erzbiſchof von Paris
Monſognore Amette vor dem Pariſer Zivilgertcht einen
Prozeß angeſtrengt, weil er als Mitunterzeichner des
jüngſten Hirtenbriefes den Gebrauch der von ihnen
verfaßtenLeſebücher in der entſchiedenſten und beleidigend
ſten Weiſe unterſagt hat. Jeder einzelne Kläger
beanſprucht eine Entſchädigung von 10000 Franken. Der
Präſident des Zivilgerichts hat die Klage als berechtigt
anerkannt und die Kläger ermächtigt. dem Erbiſchof aufzu
tragen, binnen 3 Tagen vor dem Zivilgericht zu erſcheinen.
Die Verteidigung der Kläger hat der radikale Senator und
frühere Miniſter Valls6 übernommen.
England. über die engliſche Wahlbewegung
wird aus London gemeldet Am Mittwoch abend hielten
zehn Mitgliederder Regierung Wahlreden, von
dem früheren Kabinett der Exminiſter Lyttelton. Die

Ablehnung des Budgets verteidigten die Lord s
Camverdown und Keſteven in Reden, die ſie in
Romford bezw. in Wellingborough hielten. Die Be
merkung Lord Keſtevens, daß England im

nnern vom Soziglismus und von gußen durch
t

in den Leib ſtoßen“,
was erneuntes Gelächter hervorrief. Die Wähler von
Wellingborough ſind alſo ſo vernünftig, das törichte
r nicht ernſt zu nehmen. Aber dieſe

ahlrede des Lords Keſteven ſcheint uns typiſch zu ſein
für viele Wahlreden der Unioniſten. Dieſe Partet ſucht
den blödeſte Chauvinismus, den Deutſchenhaß ihren
Wahlzwecken dienſtbar zu machen. Der von einem
Birminghamer Blatt veröffentlichte Tarifplan wird viel
beſprochen. Die konſervativen Blätter ignorierten
zunächſt insgeſamt das Schema, am Donnerstag äußerten
ſich nur Morningpoſt“ und „Standard“ dazu, die es als
intereſſant, aber nicht als maßgebend bezeichnen. Sie ver
miſſen den Hinweis, daß zur Kompenſation für die Zölle
auf andere Lebensmittel die Abgaben auf Tee und Zucker
ermäßigt werden ſollen. Die liberalen Blätter
betrachten das Schema als maßgebend und ſagen, ſie ſeien
dankbar für die Veröffentlichung dieſes teuren Nahrungs
mittelbudgets, durch welches die extremen Tarifreformer
von Birmingham einen Druck auf Balfour ausüben wollten,
der jetzt ſchwerlich eine Darlegung ſeiner Anſichten über die
Nahrungsmittelbeſtenerung umgehen könnte.

Kürkei. Die perſiſche türkiſchen Gren z
ſtreitigkeiten nehmen einen immer ſchärferen Charakter
an. Der perſiſche Botſchafter hat der Pforte eine Note
übergeben, in der die Beſtrafung derjenigen türkiſchen
Soldaten verlangt wird, die bei Sunduz 6 Perſer getötet
haben. Die Pforte hat die Unterſuchung dieſer Angelegen
Heit verſprochen Auf der perſiſchen Botſchaft in
Konſtantinopel ſind ferner Telegramme eingelaufen, nach
denen die Türken bei der Anlegung von Telegaphenlinien
nach Baſſorah ſich hätten Grenzverletzungen zuſchulden
kommen laſſen. Der Botſchafter hat der Pforte ſchieds
gerichtliche Entſcheidung des Streitſalles durch eine
neutrale europäiſche Macht vorgeſchlagen. Demgegenüber
perbält die Pforte ſich ablehnend.

Griechenland. Von den in der Deputiertenkammer
am Mittwoch eingebrachten wirtſchaftlichen Vorlagen find
außer den bereits genannten noch hervorzuheben ein
Zuckermonopol und eine Steuer auf Gas und
Elektrizitätswerke. Ferner wurden von der Regierung
Entwürfe vorgelegt, durch die alle Zölle auf Rohſtoffe zu
Induſtriezwecken ſowie die Grundſteuern fürWeinländereten
aufgehoben werden und die Gewerbeſteuer für kleine Be
triebe herabgeſetzt wird.

Bulgarien Jn der Sobranfe begann am Mittwoch
die Debarte über die neue Anleihe mit dem
Wiener Bankverein Die Führer der Oppoſition
drückten ihr Bedauern darüber aus, daß dieſe Anleihe nicht
bei einer großen franzöſiſchen Bankengruppe abgeſchloſſen
worden ſei. Morgen wird die Debatte fortgeſetzt.

Marokko Aus Marokko werden franzöſiſch-oſftziös
fortgeſetzt ſyſtematiſch Nachrichten verbreitet, die Mulay
Hafids Lage als möglichſt ungünſtig darſtellen ſollen. Aus
UÜdſchda läßt ſich neuerdings die „Agence Havas“ melden
Einem aus Eingeborenenkreiſen ſtammenden Gerücht
zufolge iſt der Bruder des Sultans, Mulay Kebir, in Taza
eingetroffen und von der dortigen Bevölkerung, die über
die immer neuen Steuern unzufrieden iſt, zum Sultan aus
gerufen worden. Das Verhältnis zwiſchen Mulay Hafid
und der franzöſiſchen Regierung wird von Tag zu Tag ge
ſpannter. Aus Tanger wird gemeldet Der infolge der

Grauſamnkeiren Mulay Hafids von der franzöſiſchen Re
gierung erlaſſene Beſehl, nach dem die franzöſiſchen Jn

Miniſterpräſident

bedroht würde, wurde mit Gelächter

n B. z Se

ſtruktions offiziere an Expeditionen von Mahallas nicht
mehr teilnehmen, ſondern ſich auf ihreRolle alsJnſtruktions
offiziere beſchränken ſollen, hat den Sultan lebhaft ver
ſtimmt Er beauſtragte El Mokri, gegen den Befehl
Einſpruch zu erheben. Die franzöſiſche Regierung ant
wortete, ſie werde den Befehl unter drei Bedingungen
zurückziehen: erſtens müſſe ſich Mulay Hafid ſchriftlich
allen Signatarmächten der Algeciras Akte gegenüber ver
pflichten, die Folterungen in Marokko abzuſchaffen, zweitens
die jüngſt angeworbenen türkiſchen Jnſtruktionsoffiziere
unverzüglich zu entlaſſen, drittens alle zwiſchen Frankreich
und dem Machſen ſchwebenden Fragen in befriedigender
Weiſe zu regeln

China. Wie aus Macao gemeldet wird, haben
chineſtſche Soldaten die Jnſel Sao Jao, die an der Grenze
von Macao liegt, überfallen, angeblich um Steuern einzu
treiben, die in Wirklichkeit an Portugal zu zahlen ſind.
Sie nahmen einige Dſchunken weg und töteten und ver
wundeten mehrere Landleute, welche der portugieſiſchen
Gerichtsbarkeit unterſtehen.

Nord und Mittelamerika. Der Schatzſekretär
Mac Veagh erttärte in einer Rede zu Boſton, daß die
veränderte Haltung der republikaniſchen Partei zugunſten
einer Reviſton des Tartfs zum Zwecke ſeiner Herab
ſetzung, wie ſie durch das Tarifgeſetz von 1909 angegeben
ſet, nicht genügend gewürdigt werde. Die Bewegung habe
mit dieſem Geſetz noch nicht ihr Ende erreicht, ſondern es
würden auf Grund der Erhebungen der in dem Geſetz vor
geſehenen Tarifkommiſſion tn der Folgezeit noch eine Reihe
von Abänderungsanträgen zu ſtellen ſein. Präſident
Taft eröffnete am Mittwoch in Waſhington den nationalen
Kongreß für Fluß- und Hafenbau und wohnte
darauf einer Anſprache des deutſchen Botſchafters, Grafen
v. Bernſtorff, über den Ausbau von Deutſchlands
Waſſerwegen bei. Jn Honduras iſt laut einer in
New Yrk am Mittwoch eingetroffenen Meldung aus
Puerto Cortez am Dienstag das Kriegsrecht verkündet
worden. Wahrſcheinlich iſt alſo auch in dieſer zentral
amerikaniſchen Republik eine Revolution ausgebrochen.

Deutschland.
Berlin, 10. Dez. Der Kaiſer empfing geſtern

vormittag im Neuen Palais bei Potsdam den Fürſten
zur Lippe zur Meldung anläßlich der Stellung à la suite
des I. GardeUlanenregiments und hörte die Vorträge
des Kriegsminiſters, des Chefs des Generalſtabes und
des Chefs des Militärkabinetts. Am Abend traf das
Kaiſerpaar vom Neuen Palais in Berlin ein und
wohnte der Vorſtellung im Königlichen Opernhauſe
bei, mit ihnen Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Gegeben
wurde „Lohengrin“.

(Die Stichwahlen zum weimariſchen
Landtag) finden am 17. Dezember, die Wahl der
durch die Großgrundbeſitzer zu wählenden Abgeordneten
am 20. Dezember ſtatt.

(Jn bezug auf die heſſiſche Wahl

bund und dem Zentrum zu einem Kompromiß
gekommen. Die drei Parteien haben vereinbart, bei
der Wahlrechtsvorlage für Verminderung der Kautelen,
d. h. der Beſchränkungen der Wahlberechtigung, für
Vermehrung der ſtädtiſchen Mandate und Einführung
der Pluralwahl (für 50 jährige zwei Stimmen)
einzutreten. Nur unter der letzteren Bedingung war
der Bauernbund für die andern Forderungen zu haben.
Die andern Parteien mußten darauf eingehen, wollten
ſie nicht das direkte Wahlrecht überhaupt aufgeben.

(Jn der bayeriſchen Steuerreform)
iſt eine überraſchende Wendung eingetreten. Der
Referent über das Einkommenſteuergeſetz in der
Reichsratskammer, Reichsrat v. Auer, an die
jetzt die Reform nach ſiebenmonatiger Arbeit der
Zweiten Kammer gekommen iſt, beantragt, die ganze
Reform zu verſchieben, bis die Regierung in der
Lage iſt, gleichzeitig mit der allgemeinen Einkommen
ſteuer auch die ergänzende Vermögensſteuer
einzuführen. Damit ſtellt ſich Herr v. Auer genau
auf den Standpunkt der liberalen Minorität in der
Zweiten Kammer, die die Reform abgelehnt hat.

(Polen unter ſich.) Das Bromberger
Polenorgan, der „Dziennik Bydgoski“, ſchreibt unter
der Spitzmarke „Worauf ſpekuliert Abg. Dr. v. Dziem
bowski?“ folgendes: „Der Abg. v. Dziembowski ſollte
ſein Mandat ſo bald wie möglich niederlegen. Wenn
er ſich von den ſchweren Vorwürfen in Sachen der
Reiſener Angelegenheit gereinigt haben wird, dann
wird er ſich von neuem darum bemühen können, gegen
wärtig aber hat er kein Recht, polmſcher Abgeordneter
zu ſein. Wenn er das Mandat nicht gutwillig
niederlegt, dann wird ihn die Geſamtheit dazu
zwingen.

Wie die mecklenburgiſchen Junker
gegen das groß herzogliche Haus) und gegen
die Regierung losziehen, weil dieſe wenigſtens die
Spur von einer Verfaſſung einführen will, dafür hat
das Landtagsmitglied Graf Schwerin Goehren
neulich im mecklenburgiſchen Landtage ein hübſches
Beiſpiel gegeben. Er ſagte u. a, der Miniſter
habe als verantwortlicher Ratgeber der Krone den
traurigen Mut gehabt, die Nichtachtung von
Recht und Gewohnheit zu empfehlen, nur
weil er keinen Ausweg ſähe in einer momentan aller
dings ſehr ſchwierigen Lage. Er ſuchte weiter nach
zuweiſen, daß das vom Großherzog Friedrich
Franz I. jedem ſeiner Kinder ausgeſetzte
Vermögen von 300000 Mark bei dem Tode des
Fürſten nicht vorhanden geweſen und erſt unter
ſeinem Nachfolger Friedrich Franz III. während deſſen

Regierung angeſammelt worden ſei. Da ſieht man
wieder einmal, wie weit die „Loyalität“ dieſer konſer
vativen Ultras reicht. Wenn es den Kampf um die
eigenen Privilegien gilt, dann ſcheut man nicht davor
zurück, ſelbſt die Familie des Landesherrn in die De
batte zu ziehen. Am letzten Dienstag wurde übrigens
die Anklage des Grafen Schwerin von den Regierungs
kommiſſaren auf Grund der vorliegenddn Akten als
völlig unbegründet zurückgewieſen.

(Un erwartete Oppoſition.) Jn Creba
im Kreiſe Rothenburg Hoyerswerda fand dieſer Tage
eine vom Bund der Landwirte einberufene
Wählerverſammlung ſtatt, die von 70 bis 80 Perſonen
beſucht war. Ein Agitator des Bundes der Landwirte,
Herr Stegemann, hatte die undankbare Aufgabe,
der Verſammlung, die ausſchließlich aus Landleuten
beſtand, die Steuerpolitik des ſchwarz blauen Blocks
mundgerecht zu machen. Herr Stegemann ſchimpfte
zwar weidlich auf die „Hetzarbeit der liberalen Preſſe
und beſonders auch auf den Abgeordneten Baſſermann,
der den Ausſpruch getan haben ſoll, die „Finanzreform
ſei ein Raubzug auf die Taſchen der armen Leute“.
Mit einem „ſehr richtig aber quittierte darauf die
Verſammlung. Auch die übrigen Ausführungen des
Redners fanden nicht die geringſte Zuſtimmung. Um
ſo lebhafteren und allgemeineren Beifall erntete aver
der freiſinnige Parteiſekretär Müller, der in ebenſo
ſachlicher wie klarer Weiſe die Volkesfeindlichkeit der
konſervativklerikal polniſchen Koglition bei der Be
willigung von neuen Steuern kennzeichnete und dar
legte, wie unter der Laſt der erhöhten Produktions
und Konſumkoſten der kleinere und mittlere Landwirt
nicht froh werden könne. Alſo auch in dieſer Hoch
burg des Agrariertums findet eine völlige Abkehr der
Bauern vom Bunde der Landwirte ſtatt.

(Sozial demokratiſche Budget
bewilliger.) Den „Münch. Neueſt. Nachr.“ wird
aus Karlsruhe geſchrieben Der badiſchen Zweiten
Kammer lag in der Sitzung vom Donnerstag ein

Geſetzentwurf, betreffend die proviſoriſche
Steunererhebung in den Monaten Januar bis
Juni 1910 vor; nach dieſem Geſetzentwurf ſollen die
bisherigen Steuern, alſo auch die indirekten Steuern,
einſtweilen, wie bisher, ſorterhoben werden, ſoweit
Anderungen nicht inzwiſchen Geſetz werden. Der
Geſetzentwurf fand entſprechend dem Antrage der
Budgetkommiſſion in der Kammer einſtimmige

„auch dieAnnahme, d h. alſo
ehaben

Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika gegen den
Fiskus wegen der Verweigerung dauernder Abbaurechte
auf Diamanten im Sperrgebiete wurde vom Bezirks
gericht Lüderitzbucht zuungunſten der klagenden Geſell
ſchaft entſchieden. Die Gemeinderäte von Windhuk,
Swakopmund und Keemannshoop baten gemeinſam
den Reichekanzler, Maßregeln zu treffen, daß neue
Konzeſſionen nicht mehr erteilt würden, ohne daß die
Regierung vorher die Stellungnahme des Landrats
des Schutzgebiets zu den erbetenen Konzeſſionen feſt
geſtellt hätte.

Vermischtes.
(Zu der Hamburger Brandkataſtrophe)

wird uns noch folgendes mitgeteilt: Von den bei der Ex
ploſion der Gaſometer Schweroerletzten iſt Mittwoch abend
auch ein Monteur Friedrich Scheika aus Berlin geſtorben.
Das Befinden von vier Schwerverletzten iſt hoffnunge los.
Bei der Kataſtrophe ſind 142 000 Kubikmeter Gas verloren
gegangen. Einer noch größeren Ausdehnung des Unglücks
haben die bei den Retorten angeſtellten Heizer dadurch vor
gebeugt, daß ſie gleich nach der erſten Exoloſion trotz großer
Lebensgefahr die Ofen aufriſſen. um die Bildung von neuem
Gas zu verhindern. Der Mangel an Gas macht ſich in den
Betrieben und noch mehr in den Wohnungen bemerkbar
Von den im Hafenkrankenhauſe untergebrachten Schwer
verletzten iſt Mittwoch in ſpäter Abendſtunde der Arbeiter
Düring geſtorben, ſo daß die Zahl der Toten nunmehr
15 beträgt. Außerdem wird ein Ewerführer vermißt, der
bei der Exploſion ins Waſſer geſprungen und wahrſcheinlich
ertrunken iſt. Jn der Sitzung der Bürgerſchaft am
Mittwoch wurde der Teilnahme an dem Brandunglück
Ausdruck gegeben. Senator Strack ſtellte eine Hilfsaktion
für die Hinterbliebenen der Opfer in Ausſicht. Der
Prinzregent von Bayern hat der Freien Hanſaſtadt
Hamburg aus Anlaß des Brandunglücks in den Gas
werken ſein Beileid ausdrücken laſſen.

(Das Ende eines ſpaniſchen Banditen.)
Jm Dorfe Ademur in der ſpaniſchen Provinz Valencia
war einem Banditen, einen vielfachen Mörder mit Namen
Toſton, die Flucht aus dem Gefängnis gelungen. Die
Gendarmerie und Bauern veranſtalteten eine Treibjagd
auf den Flüchtling. Es gelang dieſem, den auf ihn
ſchießenden Gendarmen zu entkommen. Die Bauern aber
holten ihn ein und machten ihm einem Privattelegram m zufolge mit Steinwürfen, Axt und Stock
ſchlägen den Garaus

(Zu ſammenſtoß auf dem Waſſer.) Nach einer
Meldung aus Gibraltar ſtieß der engliſche Kreuzer
Donegal mit dem Dampfer Malaga der Hull Linie
zuſammen und erlitt an der Steuerbordſeite einen Riß
von über 16 Fuß Länge. Der Kreuzer iſt vor Anker
gegangen



e Sederwaren.pie gren n e

„Jungterteering Kinder Ndhmüſchinen,
gutnähend, von 2,50vormittags 11 Uhr, Mark an, empfteblt H. 844ar, Markt 3

im V lokale Gaſthofc ters Hulleſchen Hoplhluchen,
großer Poſten Baugeräte, aKabel Eimer Kaikvögel, Zeton- auf 3 Mk. M epet Rabatt,

ſampfen, eiſerne Karren, viernene Kontorbücher, 1 Reisbrett t T d D.
omme mo n n eund 1 Modell Kl. Haus); WoHenmartt n r

1 Wäſche Sehretar, 1 Jrnget,“ ſchönem, billigem

e e Blumenkohl.Kleiderſchränke, 2 VPertikows,
3 Spiegel, 2 Sofas, 3 Fiſche,
2 Regulatoren, 2 Wilder, 1 Feppich, Stand gegenüber von e
1 Fahrrad und 3 Mille Zigarren Reh. Walther aus Halle a. 5

e et meiſtbietend gegen BarzahlungPiehner, Gerichtsvollzieher. Foh lenfleiſch 7

Groß e prima fette Wareg J ft alles andere e We kannter Gütekeunholz AultionFeregten? gagniteg Ar F. Möbius Wohſhligteret
Olgrube 5. Telephon 349

Fischerstrasse 9.
Maſtrind fleiſchWeinhoh- Auf ne Haieſteitg

nachmittags 21/2 Uhr, a Pfd. 60 und 65 Pfg.
ltwird das aus dem Grundſtück Gr. Sixti empfieh

ſtraße 15 gewonnene L. Fürnberger.Holzmaterial Prima Anßſeiſh
fentlich meiſtbietend verſteigert.

Gebr. Graul,SMlachtepſerde on
zu hohen Preiſen Telephon 264.W. Naundorf, Tiefer Keller

gibt Jhnen ein klares Bild über alle
Lebensfragen; Geſchäftsgang 2c. SprechBrühl 4 Poſtſtraße 8 II. Auf Wunſch noch bis

empfiehlt als paſſende WeihnachtsGeſchenke] Donntag abend.

Kurt Karius Ne btetudeutung allein

ſtunden von morgens 10 bis abends 10 Uhr

zu ſehr billigen Preiſen

Bilder und Mürchenbaen

5 Proz. Rabatt re Rabatt-Spar-
marken.

I Lore Chrhthüume
iſt am Güterkehnbof eingetroffen.

AAllenhemden
mit Madeira Handſtickerei Stück 190 Mk.

S. Wendland Preußerſraße 10 I

5 Weisse Wamckss
Merſeburg.

Täglich Vorstellungen
Programm.

1. Hochverrat. Senſations Drama
aus dem Leben.

3. Ax les Termes Hospitalle-
tal. Herrliches Naturbild.

3. Der gute Chinawein. Hochkom.
Poſſe.

4. Zubereitung und Ausfuhr der
Milch in den Berner Alpen.
Wunderbar kolortertes Naturbild.

5. Der Roman zweier Schweſtern
Ergreifendes Drama.

Meine diesjährige
Ausvtellung

von
Ofenschirwen Kohlenagten

6. Die Wunderbrille. Hochintereſſ.
in ſeparatem Zimmer bietet Trickfitm.
ganz herrorragend gediegene 7. Ter böſe Blick. Komiſch. Pant
Sachen, ſowohl in Form, 8. Verlorenes Glück. Tonbild.
als auch in Malerei. Be
ſichtigung ohne Kaufzwang
gern geſtattet.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren Handlung,

kl. Ritterſtr. 5.

HSaeuDie Generalverſammlung des

Armenpflege-Vereins der Altenburg
findet am Montag den 18. d. M. ab 8/4 Uhr
im Reſtaurant zum „Berg'chlößchen“ ſtatt.

1. Jahresbericht und Rechnungslegung

Gustav Uhlig,
Billigſte und beſte Bezugsquelle in

ma MustikeInstrumenten man
exiſtierenden Art.

Megzenhauer-2itnern zu Original Fabrikpreisen.

Gustav Dhlig, e

alle a. S.
Heu! „„Pistonet“

sofort ohne Noten sepielb.
Feht italienische
Oenaränas,

Wiener Zieh- Harmonikas
rein abgeſtimmte

Mundharmonikas,
Jluſtr. Katalog koſtenlos.

Wollen Sie mit der Mode gehen
Wollen Sie reell bedient sein

Dann wenden Sie ſich beim Einkauf von Schuhwaren in das
Geſchäft von

Nur Messer delgrube I.
Welcher Art dieſelben auch ſein mögen, in Leder, Filz oder

Gummiſchuhen.

ab

bei

Von Sonnabend den 11. d. M.
ſtehen wieder große Transporte

beſter hochtragender und friſchmelkender

Kühe und Kalben
(Oſtfrieſen und Simmenthaler Raſſe)

uns preiswert zum Verkauf.Suluo damne] e
Weissenfels a. S. Telephon 5S7.

Ohristhbänme
friſch eingetroffen und verkauft billigſt im
Grundſtück Lauchſtedter Str. 21

R. Sehumann, Landſchaftsgärtner.

Dienstag den 14 d. M, abends 8 Rhr
im „Bergſchlößchen“.3 Rechnungelegung

„Die wachſende Gefahr der Schund
literatur und ihre Bekämof wg“

Der Vorſtand
Evangel. Arbeiter-Verein.

Mittwoch den 15. Dezember, abends
31/3 Uhr,

Generul-Derummlune
im Vereinslokal „Ratskeller“.Tagesordnung:
Mitteilungen.l

2. Beſprechung, event. Aenderung des S 9
Abſ. b der Satzungen.

3. Vorſtands wahlen e.
M 4. Anträge.
5. Verſchiedenes.

Anträge ſind bis Montag den 13. Dez
beim Vorſitzenden einzureichen.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorsand.

Reſtuurunt, Zum Rolund
Sonnabend

Salzknochen mit Meerrettig.
ſf hansſchlachtene Wurſt.

NMenzels Restaurant

3. Etwaige Anträge von Mitgliedern

und eAndlide, Luun n lehnt

Reſtaurant Zum Rolund
Gemütliches Verkehrs-Lokal.

Feenhaft beleuchtet u. dekoriert.
Eent Kanbacher Boertsch r u.

Sounaherd Schlachtefest
Besel. Lauchſtedter Str.ſſhſümiger junger Mann

(Radfahrer) für Hausarbeit ſowie zum
Aufſtellen und Reparieren von Automaten
geſucht.

Jalius Grobe, Automatenhandlung.
Suche langar m gute Ftellung:

Mädchen, die einfach kochen können, nach
Halle und Weißenfels, jüngere Haus
mädchen für Güter nach Naumburg uſw.,
ältere Mädchen in Geſchäftshäuſer und
Brivat ſowie Mäade aufs Land.
Frau Doris Wengier, Stellenverm.,

Preußerſtraße 10.

Suche zum ſoforttgen Antritt ein
ehrl. fleißiges Mädchen,

welches ſauber Hand und Maſchinennähen
kann. Zu melden

Eyterhſan 2 im Laden.

Klemmerin der Lauchſtedter Straße in der Nähe des

Tunnels verloren. Abzugeben
Lanchſtedter Str. 9 im Kontor.
T Der Geſamt Auſtage unſerer

heutigen Nummer liegt ein Proſpekt des
Verlages der bekannten Deutſchen Frauen
Zeitung“, Cöpenick Berlin, bei, den wirbeſonders dem jenigen Teil unſer er Leſer zur

Durchſicht empfehlen, der ſich für praktiſche
Zeitungen und aute Bücher intereſſiert.er Vorkand Polins

d
d Palmato

und zum Kochen, Braten und n
das behebte Kokosspeisefett ein allen besseren Geschaten men

Heute SonnabendSchlachtefe ſt

zeigt sich das wahre Wirtschaftstalent der Haus
irau. An Stelle teuerer Butter verwendet sie

die beste Planzenbutter-Mar,
züglicher Ersatz für feinste

rine, vor
aturbutter

v
9



Merseburg
empfiehlt zu paſſenden Weihnachtsgeschenken:

Nählasten

gefüllt, ſehr beliebtes
Geſchenk,

Oirischafts Schürzen,

ſchwarzſeidene uns wollene
Schürzen,

Jahots, Dumenschleifen
in Iavaiſers,
moderne Neuheiten,

ſeidene Cachenez
für Herren, Damen u. Kinder.

Schleier,
Rüsehenkasten,

Vntertaillen.

Sport-Schals u. Kra
wöeel e Auswahl

Glac6-Handſchuhe,
Marſeiller Handſchuhe,

gefütterte
Glacé-BRancsehuhs,
Trikot-Handſchuhe,

gestrickte Handschune,
Ball -Handschuhe,

Korsetts
von tadelloſem Sitz exakter

Ausführung
kchte Haletra- lagchenfücher,

echte Nadefra-Remenpagsen,

moderne Neuheiten.
Wollene Damen Weſten

Ferttg eTapissetie- Arbeitern.

Nacdeletanfs,

Gürtel,

Leinene Kragen,
Manſchetten,

Servitenrs
in weiß und farbig,

Taſchentücher,
Normal- und Reform

Hemden,
Unterjacken u. Veinlleider

in Wolle, Halbwolle u. Baum wolle.

Xermalhemden,
Echte Dr. Lahmann'sehe

Unterkleidung.
Jagdweſten,

Strümpfe, Socken,
Gamaſchen, Hoſenträger,

Hanschettenknöpfe,
Chemissttknöpfe,

genschoner.
h ſaurefrei, win

letzte Neuhbeiten!

Leſehalt und Vollsbibliothel
zeöffnet Sonntag von 11--12 Uhr mittags

und 3--7 Uhr nachmittags.

Gelegenheits Poſten.

Kleiderstoffe
(reine Wolle) von 70 Pfennig an,Hauskleider, Madchen-

e kleider, Bettwäsche,
Hemden, Handtücher
etc. Neueste Ballstoffe

Spezialität: ee Schwarzes Kleiderstoffe
C. Cosera, a. d. Geisel

a Müwer!
Jetet ist die beste
Zeit, mit einer Kur
meiner vorzüglioh

sehmeckenden
Lehberthran

Emulsionankern kmulsſan
u beginnen Bestesfeinstem Werte Kräfügungemtttel

für Kinder und Br-
waohsene,ah empfohl In Originalflaschen

eben ar a 2,00 und 1,00 Mk
echt in der

hotthardt- Drogene

Hermann Emanus,Veraröggeruneen

in jeder Größe, ſowie Anfertigung von
Semi Emaille Porträts
führt gewiſſenhaft bei ung Preis ſtellung

PNerſeburger Vergr. Anſtalt

Neumarkt 32.

lIniverſal et
i e und dauerba re

S prima Huſſetk
zur Konſervierung des Hufes, empfiehlt

Große Auswahl.

Viele Neuheiten n SieKlbert Kunih,
Gotikardistrasse 30.

Mitglied des Rabatt. Sparvereins.

Billige Preiſe.

e Sduarä A
Fortgetzuno des Ausderſnufs

kund. Maſchinen und Gerüte
in Weißenfels neben der Pfennigbrücke

Sonnabend den I Montag den 13. Dezember
von 10-12 und 14 Uhr.

Louis Heber, öffentl. Auktionator u. vereid. Taxakor.

ampfmasehinen,

Heissluftmotors,

Hodelle.

8

Fisenbahnen
mit nhrwerk, Dampf und elektriſchem Antrieb

Lokomotiven, Wagen, Bahnhöfe,
Richtungsanzeiger, Tunnel, Svhenen 2r.

J in größter h e

Beste und billigst Bezugsquolle,

Burgen, Festungen,
Kanonen

Soldaten, Helme,
Jabel, Gewehrepielwarenhaus Wilhelm Könler, Fotihardtstr. 5.

Mitglied u Rabatt-Spar-Veroins.

Hierzu 2 Bertlagen,

ne ranzig macht es e e



Geilage zum „Zerſebnrger Correſpondent“.
Er. 290.

Syste Beſlage.

Deutschland.(Die Maßregelung der Beamten und
Lehrerin Kattowitz), die deswegen erfolgte, weil
ſie für die Zentrumsliſte inkluſive der darauf ver
zeichneten Polen bei den Stadtverordneten Wahlen

hatten, iſt ſelbſtverſtändlich von liberaler
ite aus aufs ſchärfſte zu verurteilen. Auch hier

zeigt ſich wieder das verwerfliche Bevormundungsen das die Beamten ihrer freien Willensmeinung

beraubt und ſie dadurch zu Bürgern zweiter Klaſſe
degradiert. Wenn nun aber jetzt die „Germania“
kommt und der liberalen Preſſe vorwirft, ſie ſchweige
angeſichts dieſer Maßregelungen, ſie überlaſſe, wie es
ordentlich dramatiſch heißt, „die gemaßregelten Lehrer
und Beamten ſchweigend ihrem harten Schickſal“, ſo
iſt das erſtens rein tatſächlich nicht zutreffend; und
weitens iſt es doch menſchlich ganz natürlich, daß bei
en zahlreichen Maßregelungen, die nun leider in

Preußen Deutſchland ſtattſinden, der Partei in erſter
Linie der Vortritt bei den Anklagen und Beſchwerden
über dieſes Verfahren gelaſſen wird, die direkt davon
betroffen werden. Zentrum und Polen haben eine
weit verbreitete Preſſe, die geſchickt geleitet iſt und
fich über ihr widerfahrenes Unrecht ausreichend und
kräftig genug zu beſchweren vermag und das auch in
dieſem Falle entſprechend tut. Der Liberalismus
teilt, wie geſagt, die Gegnerſchaft gegen das Vorgehen
der Regierung in Oberſchleſten, aber er läßt die Haupt
abwehr ganz ſelbſtverſtändlich den Hauptbeteiligten.
Wie aber verhielt ſich das Zentrum im Fall
Schücking? Da hatte es nicht genug des Hohnes
und des Spottes über die Freiſinnigen, die in
Preſſe und Wort ihrer Entrüſtung über die Maß
regelung Ausdruck gaben. Das Zentrum fand viel
mehr das Vorgehen gegen Schücking ganz in der
Ordnung. Die Herren begehren eben nur auf, wenn
ihnen Unrecht geſchieht. Das anderen zugefügte
Unrecht rührt ſie nicht weiter. Die Entrüſtung des
Zentrums iſt daher ſehr wenig echt.

Getreffs der Einführung von Schiff
fahrtsabgaben) haben die Regierungen von

Sachſen und Baden, die bekanntlich beide von

Denlſchrift ſchließt mit den Worten Die Regierungen
Sachſens und Badens glauben dargetan zu haben,
mit wie überaus weittragenden grundſätzlich bedenk
lichen Folgen wirtſchaftlicher, politiſcher und ver
faſſungsrechtlicher Art die von der königl. preußiſchen
Regierung erſtrebte Zulaſſung von Schiffahrtsabgaben
auf den regulierten Strömen verbunden ſein würde.
Sie können ſich der ernſten Sorge nicht erwehren, daß
die Beſtimmungen der Vorlage weite Kreiſe Deutſch
lands wirtſchaftlich ſchädigen, den föderativen Charakter

des Reiches antaſten, die Eintracht unter den deut
ſchen Bundesſtaaten ſtören und das Vertrauen
in die Unverletzlichkeit der Verfaſſung er
ſchüttern würden. Sie geben ſich der Hoffnung
hin, daß es gelingen möge, die Abgabenfreiheit
der deutſchen Ströme, dieſes Wahrzeichen der deutſchen
Einheit, dieſes Bollwerk des guten Einvernehmens
zwiſchen den deutſchen Bundesſtaaten, zu ſchirmen
und zu erhalten.

(Wünſche des Mittelſtandes im König
reich Sach ſen.) Aus Dresden wird uns gemeldet:
Staatsminiſter Graf Vitzthum von Eckſtädt empfing
am Dienſtag mittag im Beiſein des Miniſterial
direktors Dr. Roſcher eine Abordnung der Schutz
e We für Handel und Gewerbe in Leipzig, die

em Miniſter eine Anzahl Wünſche des ſelbſtändigen
Mittelſtandes vortrug. Der Miniſter dankte den Er
ſchienenen und bemerkte, daß er, wie Graf Hohenthal,

ein warmer Freund des ſelbſtändigen
Mittelſtamwdes ſei, der eine unentbehrliche Brücke
zwiſchen den unteren und den oberen Schichten der
Bevölkerung bilde und die führenden Schichten ergänze.
Die Erhaltung eines tüchtigen und zuver
läſſigen Mittelſtandes halte er für eine
außerordentlich wichtige ſoziale Aufgabe
unſerer Zeit. In erſter Linie müſſe hierzu die Selbſt
Du dienen, und dieſer Selbſthilfe des Mittelſtandes
örderlich zu ſein, werde die Staatsregierung gern die

Hand bieten. Die zahlreichen Wünſche jetzt im
Einzelnen zu erörtern, ſei nicht tunlich. Der Schutz
r ſei die Einreichung einer näher begrün
eten Eingabe anheimzuſtellen. Eine Umſatzſteuer als

obligatoriſche Landesſteuer einzuführen, ſei zur Zeit
ausſichtslos; als Gemeindeſteuer ſei ſie unter Beach
tung der bei den Gemeindeordnungen gegebenen
Steuervorſchriften zu erwägen.

(Aber die Höhe der Koſten des neuen
Dienſtwohnungsgebäudes) für den Ober

habt ha s

war durch eine Reihe von Blättern Mitteilungen ge
gangen, denen die „Neue pol. Korr. nach Erkundi
gungen an amtlicher Stelle entgegentritt. Danach
habe die Dienſtwohnung nicht einen Aufwand von
900000 Mk., ſondern im ganzen 240000 Mk. er
fordert, ein Betrag, von dem 192 000 Mk. auf. das
eigentliche Wohnungsgebäude entfallen, während der
Reſt die Aufwendungen darſtellt, welche für die tiefere
Fundierung auf dem von der Stadt Düſſeldorf über
laſſenen Bauplatz für die Nebenanlagen, für die ge
ſamte Bauleitung und für die Ausſtattung eines Re
präſentationsraumes erforderlich waren. Bei den
Geſellſchaftsräumen ſeien die „Grenzen gediegener
Einfachheit“ nirgends überſchritten. Möbel ſeien auf
Staatskoſten nicht für mehrere Räume, ſondern nur
für den erwähnten Repräſentationsraum angeſchafft
worden. Die Stadt Düſſeldorf habe ans Anlaß der
Errichtung eines Oberlandesgerichts daſelbſt finanzielle
Verpflichtungen in Höhe von insgeſamt 1800000 Mk.
der Juſtizverwaltung gegenüber übernommen. Dabei
ſei von Anfang an vereinbart worden, daß auf dieſen
Betrag der Wert des von der Stadt als Bauplatz für
das Geſchäftsgebäude des Oberlandesgerichts und das
Dienſtwohnungsgebäude des Präſidenten beſtimmten
Grundſtücks in Anxrechnung kommen ſollte.“ Von
dieſer Berichtigung iſt nicht einmal die Kreuzztg. zu
frieden geſtellt. Sie erwidert: „Von dem offenbar
ſehr hohen Grundſtückswert abgeſehen, der
doch nicht deshalb ganz außer Rückſicht bleiben kann,
weil die Hergabe des Grundſtücks einen Teil der von

der Stadt Düſſeldorf dem Fiskus gegenüber über
nommenen Verpflichtungen bildet, zeigt auch die Höhe
der eigentlichen Baukoſten mit 192 000 Mk. daß der
Baunach Umfang und nach Zahl der Räume
über das Bedürfnis einer Dienſtwohnung
hinausgeht. Es wäre recht erwünſcht geweſen,
wenn die obige Korreſpondenz die Anzahl und Maße
der Räume dieſer Dienſtwohnung mitgeteilt hätte,
vielleicht wird das noch nachgeholt. Eben weil nur
ein Repräſentationsraum auf Staatskoſten eingerichtet
iſt, bildet die Ausſtattung und Unterhaltung einer der
artigen Dienſtwohnung mit den Ausgaben für Be
leuchtung, Heizung, Bedienung eine höchſt bedeutende
Belaſtung des Wohnung Sinhabers, wovon

Stelle, deren Gehalt 15000 Mk. beträgt, in Betracht
kommen können, iſt ein keineswegs erwünſchter Zuſtand
Unter den Beiſpielen für einen übertriebenen Bauluxus
wird daher die Düſſeldorfer Dienſtwohnung des Ober
landesgerichtspräſidenten ihren Platz behalten müſſen.

(GegendieCEinſchränkungderreligisſen
Freiheit) wendet ſich ein Antrag, welchen die
Zentrumspartei im Reichstage eingebracht hat
und der den Reichskanzler erſucht, „durch Verhandlungen
mit den Bundesſtaaten dahin zu wirken, daß Be
ſchränkungenderreligiöſenFreiheit, ſoweit
ſolche beſtehen, auf dem Wege der Geſetzgebung be
ſeitigt werden

Parlamentarisches.
Pentſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Dezember.)

Der Reichstag begann in ſeiner Sißzung am Donnerstag
die erſte Leſung des Reichshaushaltsetats.
Nach dem Reichs kanzler, über deſſen Rede wir an
anderer Stelle berichten, ergriff der neue Reichsſchatzſekretär
Wermüth das Wort, um das übliche finanzpolitiſche
Expoſs zu geben. Er ſtellte als ſeinen Grundſatz hin
keine neuen Ausgaben ohne vorherige Beſchaffung der
Einnahmen und größte Sparſamkeit. Hierfür erbat er die
uneingeſchränkte Unterſtützung des Reichstags, die er ſicher
finden wird. Abg. Frhr. v. Hertling beſprach als erſter
Redner aus dem Hauſe nach einer Erörterung der auk-
wärtigen Politik die neue innerpolitiſche Situation. Hier
ſpielte er ſich zu einem Verteidiger der Konſervativen auf,
denen man nach ſeiner Meinung ganz zu Unrecht den Vor
wurf gemacht hat, bei der Verabſchiedung der Reichsfinanz
reform eine tadels werte Rolle geſpielt zu haben. Unter
der ſchallenden Heiterkeit der geſamten Linken, an der ſich
übrigens auch der Reichskanzler beteiligte, beſtritt er, daß
das Zentrum eine konfeſſionelle Partei ſet, und lobte im
übrigen die Politik der mittleren Linte, zu der ſeine Partei
ſchon wegen ihrer homogenen Zuſammenſetzung gezwungen
ſei. Der konſervative Redner Abg. Frhr. v. Richthofen
ſprach auffallend zurllckhaltend, interpellierte den Reichs
kanzler wegen der Kongofrage und erklärte die Berett
willigkeit ſeiner Partei zu poſitiver Arbeit. Der letzte
Redner des Tages war der nationalliberale Führer
Baſſermann, der eine gutliberale Rede hielt. Er
proteſtierte dagegen, daß man den Liberalen wegen ihrer
Haltung bei der Reichsfinanzreform den Vorwurf anti
natisnaler Geſinnung machen dürfe. Haben die Liberalen
doch nur an dem Standpunkt der Regierung feſtgehalten
Die Ablehnung des 2 Vizepräſidentenpoſtens rechtfertigte
er damit, daß ſeine Partei ſich nicht in den Schmollwinkel
ſtellen oder gar eine Verärgerungspolitik treiben wolle,
ſondern ſie wünſche, daß die neue politiſche Situation in
Reichstagspräſidium klar und deutlich zum Ausdruck komme.
Schließlich ſprach ſich Abg. Baſſermann für ein weiteres

uſammenarbeiten mit den Linksliberalen, was trotz aller
einungsverſchiedenheit möglich ſei, und ſogar mit den

Sonnabend den 11. Dezember 1909.

jandsgerichtspräſidenten in Düſſeldorf

c die
Daß aber nur reiche Seute für dieſe (800 Mk. mehr als im Vorjahre); Waſſerwerls

aus, die mit ihrem Wachstum immerSozialdemokraten
mehr von ihren reoolutionären Utopien ablaſſen müßten

Am Freitag geht die Debatte weiter.

Auf eine reichsgeſetzliche Regelung
des Wohnungsweſens iſt auch in dieſer Seſſion
des Reichstags wieder ein Antrag eingebracht worden
Wie offiziös dazu bemerkt wird, werde man nicht an
nehmen dürfen, daß die erheblichen Bedenken,
welche die Reichsregierung früher gegenüber dieſen
Anträgen gehabt hat, inzwiſchen beſeitigt ſind.
Man ſteht nach wie vor an den maßgebenden Stellen
auf dem Standpunkt, daß die Veroltniſſe, auf denen
das Wohnungsweſen beruht, in den einzelnen Landes
teilen ſo außerordentlich verſchieden ſind, daß eine ein
heitliche Regelung für das ganze Reich nicht durch
fährbar iſt. Selbſt bei den Vorbereitungen für ein
preußiſches Wohnungsgeſetz haben ſich ſchon Stimmen
erhoben, welche das Gebiet der preußiſchen Monarchie
für zu groß und zu verſchiedenartig für eine gemein
ſchaftliche Regelung auf dieſem Gebiet anſahen. Ein
Reichsgeſetz könnte unter dieſen Umſtänden nur wenige
allgemein gültige Normen aufſtellen, die dann durch
Landesgeſetzgebung weiter ausgebaut und ergänzt
werden müſſen. Da alſo der Weg der Landesgeſetz
gebung doch nicht zu umgehen iſt, erſcheint es an
gemeſſener, die ganze Materie ihr zu überlaſſen. Jn
zwiſchen hat der Entwurf zum preußiſchen
Wohnungsgeſe z eine Reubegarbeitung erſahren,
die ſeine demnächſtige Einbringung wahr
ſcheinlich macht. Wenn nun ein preußiſches
Wohnungsgeſetz eine ausreichende Zeit in Geltung
geweſen iſt, dürfte man gemeinſam mit den Ergebniſſen
des heſſiſchen Wohnungs geſetzes Erfahrungen darüber
geſammelt haben, ob einzelne Beſtimmungen, wie etwa
die Wohnungskontrolle, für eine Regelung durch
Reichsgeſetz geeignet ſind. Daß ſich die Reichs
regierung früher entſchließen dürfte, an die Aus
arbeitung einer Vorlage für ein Wohnungsgeſetz heran
zugehen, iſt nicht anzunehmen.

Provinz und Amgegend.
4 Delitzſch, 10. Dez. Jn der letzten Stadt

verordnetenſitzung ſtanden verſchiedene Ein zel
C

verwaltung 38 300 Mk. (3900 Mk. mehr); Armen
verwaltung 15 400 Mk. (900 Mk. weniger); Zuſchuß
der Kämmereikaſſe 8500 Mk. Friedhofsverwaltung
3450 Mk. (1850 Mk. weniger). Die Etats wurden
genehmigt.

F Eilenburg, 10. Dez. Ein von auswärts
ſtammender Friſeur hat aus Liebes gram im
Walde Selbſtmord verüben wolley. Er ſchoß ſich
eine Kugel in den Kopf, die jedoch nicht tödlich wirkte
ſondern im Eilenburger Krankenhauſe entfernt wurde.

Aſchersleben, 10. Dez. An Fleiſchver
giftung geſtorben iſt hier der 22 Jahre alte
Arbeiter H. Wahle. Die polizeilichen Ermittelungen
zur Aufklärung des Sachverhalts ſind im Gange.

F. Magdeburg 10. Dez. Ein hieſiger 15 Jahre
alter Tapeziererlehrling befeſtigte einen Zettel an
dem Frühſtücksbeutel, der vor der Korridortür eines
hieſigen Fortbildungsſchullehrers hing, nach welchem
der Lehrer aufgefordert wurde, einem ihm an be
ſtimmter Stelle zu beſtimmter Zeit begegnenden Manne
5 Mk. zu geben, widrigenfalls eins ſeiner Kinder ver
ſchwinden würde. Der Zettel war mit Klub der
Harmloſen“ und „Rache groß“ unterzeichnet. Der
Täter, der in demſelben Hauſe wohnt, gab an, durch
das Leſen von Schauerromanen auf den Einfall ge
kommen zu ſein.

FHalberſtadt, 9. Dez. Der auf dem Rimpau
ſchen Gute angeſtellte Förſter Heidenreich hatte
geſtern einen Zuſammenſtoß mit 3Wilderern
bei dem er Abel zugerichtet wurde. Von Strecken
wärtern der Blankenburger Eiſenbahn darauf aufmerkſam
gemacht, daß in dem ſogen. Siebenmorgen, einem
Waldſtück frettiert werde, begab er ſich in das Gehölz,
während ein Guteverwalter, den er mitgenommen hatte,
in einiger Entfernung wartete In dem Gehslz ſielen
die Wilderer über den Förſter her, nahmen ihm, obwohl
er ſich verzweifelt wehrke, ſeine Piſtole fort und ſchlugen
mit Stöcken auf ihn ein, bis er die Beſinnung verlor
Als der Verwalter, der die Hilferufe des Förſters gehört
hatte, herbeieilte, wandten ſich die Wilderer auch gegen
ihn, und drohten, ihn zu erſchießen. Zwei von den
rohen Burſchen ſind dem Verwalter bekannt, der dritte
nicht. Das rechte Auge des Förſters iſt ſo ſchwer ver
letzt, daß wenig Hoffnung beſteht, die Sehkraft zu er
halten. Die rohen Patrone konnten ſpäter verhaftet
werden.

Quedlinburg 10. Dez. Für die vom
hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein geplante Wald



erholungsſtätte, zu der ein hieſiger Jnduſtrieller
bereits 5000 Mark als Grundſtock ſtiftete, ſind jetzt
weitere beträchtliche Summen eingegangen. Die Er
öffnung ſoll Ende Main. J. erfolgen. Den noch
fehlenden Betrag hofft man von den Berufs und Be
triebskrankenkaſſen und von hieſigen Induſtriellen und
Wohltätern zu erlangen.

F. Bernburg, 10. Dezember. Ein ſtädtiſches
Heimatsmuſeum ſoll dem im Stadthauſe unter
gebrachten Altertumsmuſeum angegliedert werden. Es
ſoll dazu beſtimmt ſein, wertvolle hiſtoriſche, geogra
phiſche und naturkundliche Gegenſtände aus der ge
ſchichtlichen Vergangenheit und der Gegenwart unſerer
Stadt aufzunehmen.

Mühlhauſen i. Th., 10. Dez. Die hieſigen
Induſtriellen und Großkaufleute erhoben gegen die am
Montag ſtattgehabte Wahl zur Handels kammer Proteſt

f Jlmenau, 10. Dez. Der hieſige Feuerbeſtat
titngsverein will demnächſt der Frage der Erbauung
eines Kremato riums in Jlmenau, das für zahlreiche
Orte des Thüringer Waldes von großer Bedeutung
wäre, ernſtlich näher treten.

CLokalnachvichten.
Mexſeburg, den 10 Dezember 1909

UnſereBlumenim Dezember. Jm Garten
herrſcht Winterruhe. Der Schnee der Novembertage
hat die letzten Vorbereitungen zum Schutze unſerer
Ziergewächſe beſchleunigt. Für den Blumenfreund
gibt es dort nichts mehr zu tun, als den Schädigungen
durch Mäuſe vorzubeugen. Dieſelben ſuchen die
Nelken und Blumenzwiebelbeete heim und richten oft
großen Schaden an. Durch das Auſſtellen von Fallen
unter dem Deckreiſig kann den Schädlingen Abbruch
getan werden. Nach altem Brauch ſchneiden wir vom
Flieder, von der Kirſche und ähnlichen Sträuchern
Reiſer mit gut ausgebildeten Blütenknoſpen zum
Treiben und ſtellen ſte in einer mit warmem Waſſer
gefüllten Vaſe in der Nähe des Ofens auf. Wer
die Entwickelung der ſchlafenden Blütenknoſpen
in kurzer Zeit beſchleunigen will, legt die Reiſer
24 Stunden lang in Waſſer mit 24 Grad Reaumur
Wärme und ſtellt ſie dann in die Vaſe; öfteres
Beſpritzen begünſtigt das Austreiben.

aber viel Erfahrung, Umſicht und Aufmerkſamkeit,
wenn gute Erfolge erwartet werden. Leichter gelingt
das Treiben derHyazinthen, Krokus, Tulpen und Schnee
glöckchen, die bereits im Herbſt in Töpfe gepflanzt oder
auf Waſſergläſer und Schalen geſetzt wurden. Meiſtens
werden ſie aber zu früh an das Fenſter und
in die Wärme gebracht werden. Die Blumenzwiebeln
treiben dann nur Blätter, die Blütendolden bleiben
ſtecken und entwickeln ſich nicht. Um dieſen Mißer
folgen vorzubeugen, läßt man die Blumenzwiebeln an
einem dunklen, mäßig warmen Orte ſtehen, bis ſich die
Blätter entfalten und die Blütendolde ſichtbar wird.
Die Wurzeln müſſen den Boden des Glaſes erreicht
haben. Dann wird die weitere Entwickelung am
Fenſter ohne Schwierigkeiten erfolgen. Schneeglöckchen
und Krokus laſſen ſich überhaupt nicht warm treiben.
Sie müſſen ſich langſam in einem kühlen Raume vor
bilden; etwas Sonne bewirkt das vollſtändige Er
blühen. Wer frühzeitig, d. i. bis Weihnachten,
blühende Hyazinthen haben will, muß auf Gläſern
vorgetriebene Südländer Zwiebeln kaufen, denn die
mee Holländer kommer auch in den früh
lühenden Sorten nicht ſo weit. Das iſt vielen

Blumenfreundinnen nicht bekannt, und der Hinweis
dürfte deshalb allen Lebhabern der ſüßduſtenden,
farbenprächtigen Hyazinthe willkommen ſein. Beim
Einkauf der zu Geſchenken beſtimmten Pflanzen
iſt zu beachten, daß der Transport nur bei froſtfreiem
Wetter geſchieht, denn die warmgetriebenen Pflanzen
ſind gegen große Temperaturſchwankungen ſehr em
pfindlich. Sie welken und erholen ſich trotz des Be
gießens nicht wieder. Man ſtelle deshalb gekaufte
Topfgewächſe zuerſt eine Zeit lang in ein mäßig
warmes Zimmer. Ubrigens halten ſich alle getriebenen
und blühenden Pflanzen da viel beſſer als im geheizten
Wohn immer, wo vielfach noch Gas gebrannt wird.

Die Fleiſcher gegen die Fleiſchteue-
rung. Die Berliner Fleiſcherinnung beſchloß in der
letzten Monatsverſammlung einſtimmig, an den Reichs
tag eine Denkſchrift in Sachen der Fleiſchteuerung ab
zuſenden. Jn dieſer wird erklärt, daß die deutſche
Landwirtſchaft nicht mehr in der Lage ſei, die Vieh
märkte ausreichend mit gutem Schlachtvieh zu ver
ſorgen. Zur Beſeitigung des fortwährenden Mangels
an gutem Schlachtvieh wird in der Denlſchrift die
Offnung der Grenzen gefordert

Die Landesverſicherungs- Anſtalt
Sachſen Anhalt hielt eine Ausſchußſitzung ab, in
der u a dem Ankauf von Wiefengelände in Schielo
für die dortige Lungenheilſtätte und dem Erwerb des

Kurhaufes Schloß Rodberg bei Berka a. J. zugeſtimmt
wurde.

W. Die Haſenjagd ſcheint auch in dieſem Jahre wenig
lohnend zu ſein. Von Jahr zu Jahr hat in unſerer Gegend
der Beſtand an Hafen ebenſo wie an Hühnern abgenommen,
trotzdem die Jagdpächter über das gewohnte Maß hinaus
geſchont haben. So wurde im vorigen Jahre bei einer
Treibjagd in unſerer Gegend, bei der ſonſt jedesmal auch
vierzig bis fünfzig Hühner mit zur Strecke gebracht wurden,
der Abſchuß von ſolchen verboten. Trotzdem hat ſich der
Beſtand wieder auffallend vermindert. Ebenſo iſt es mit
den Haſen. Auch ſie hat man geſchont. Statt zwei Treib
jagden hat man ſtellenweiſe nur eine abgehalten, um in
dieſem Jahre eine um ſo beſſere Jagd zu haben. Vergebliche
Hoffnung. Nun iſt es zwar richtig, daß im vorigen Früh
jahre der erſte Satz Haſen wohl ztemlich verloren gegangen
iſt. Aber es gibt auch keine alten Haſen. Wo ſind ſie ge
blieben Durch das in unſererGegend ziemlich ausgerottete

Raubzeug ſind ſie nicht oerſchwunden. Man trifft ja auch
faſt nie einen verendeten Haſen oder ſeine Überreſte. Des
Rätſels Löſung liegt vielleicht gang wo anders. Die
Meinung der Jagdpächter iſt, daß mancher Haſe und manches
Huhn in eine Küche wandern, wo ſie nicht hingehören. Be
weiſen läßt ſich das natürlich nur in den ſeltenſten Fällen
Aber zu welchem Zwecke nehmen viele Landleute ihre Hunde
mit auf's Feld Was haben die bei der Feldarbeit zu tun
Einfach: während ihre Herren graben und hacken, gehen ſie
auf die Jagd und bringen manches Stück zurück, das in der
Kiepe verſchwindet. Die Herren Amtsvorſteher, oder wenn
die nicht dazu befugt ſind, die Herren Landräte ſollten das
Mitnehmen von Hunden zu den Feldarbeiten bei Strafe
verbitten. Gerade wie einer, der mit einer Flinte auf dem
Acker betroffen wird, ſich der Wilddieberet verdächtig macht,
ebenſo der, der ohne jeden Grund einen Hund mit ſich führt.
Aber nicht nur die Jagdpächter, ſondern auch die Ge
meinden haben Urſache, die Ausrottung jener Mißſtände
und das Gedeihen der Jagd zu wünſchen. Denn geht der
Ruin des Waidwerks ſo weiter wie bisher, dann wird ſich
künftig unr ſchwer ein Pächter finden laſſen, und das Ver
gnügen, einzelne, denen es nicht zukommt, Haſenbraten
eſſen zu ſehen, und den Vorteil, daß etwas weniger Kohl
gefreſſen wird, müſſen ſie mit einer Erhöhung der
Kommunalſteuer, wie uns ſcheint, etwas zu teuer bezahlen.
Ein Gang über die Felder am Bußtag nach dem großen
Schneefall hat uns bewieſen, daß dieſe Klagen nicht unbe
gründet ſind. Faßt nirgends war eine Haſenſpur zu ſehen,
von denen es früher wimmelte, und nur ein einziges
ſchwaches Volk Rebhühner flog auf.

Der Verein ehem. 36 er hielt am Donners
tag abend im Saale des Gaſthofs zur grünen Linde
ſeine Monatsverſammlung ab, in der eine wichtige
Tagesordnung verhandelt wurde. Der Beſuch war
ein ſehr zahlreicher; neben dem Bataillons kommandeur

Herrn Major Junghans war Herr Hauptmann
Roth und ein großer Teil des Unteroffizierkorps des
hieſigen Bataillons erſchienen Herr Major Junghans
führte den Ehrenvorſitz, während Herr Tiſchlermeiſter
Borsdorff die Verhandlungen leitete. Mit einem Hoch

Das Hauptintereſſe nah
die Anſchaffung einer Vereinsfahne in Anſpruch. Die
Verſammlung ſtimmte den Vorſchlägen des Vorſtandes
zu, bewilligte die Art der Ausführung und beauftragte
ſchli ßlich den Vorſtand, ſofort das Nötige zur Ge
nehmigung der Führung einer Fahne vorzubereiten
Die Fahnenweihe ſoll im Auguſt n. J. ſtattfinden. Der
zweite Teil des Abends wurde durch einen Vortrag des
Herrn Bankier Somburg aus Halle über die Regi
mentsgeſchichte ansgefüllt. Jn kurzen Umriſſen gab
der Redner, der ſich um die Veröffentlichung der
Waffentaten unſerer 36 er ein beſonderes Verdienſt
erworben hat, ein getreues Bild der Geſchichte des
Regiments vom Gründungsjahr 1815 bis zur Jetzt
zeit. Daß dabei beſonders die Waffentaten bei
Uettingen (1866), St. Privat, Metz und Orleans
(1870/71), auf die mit Recht noch heute jeder 36 er
mit Stolz zurückblickt, geſtreift und eingehend charak
teriſiert wurden, iſt ſelbſtverſtändlich. Dem Redner
wurde am Schluſſe ſeiner Ausführungen lebhafter
Beifall gezollt. Hierauf erfolgte der Schluß der Ver
ſammlung, und beim Glaſe Bier blieben die Kameraden
noch einige Zeit zuſammen.
Einen intereſſanten Unterhaltungsabend hatte
die hieſige Privat Theater Geſellſchaft am
Donnerstag im Tivoli arrangiert. Von bewährten
Kräften wurden nicht weniger als drei Einakter zur
Aufführung gebracht, nämlich die beliebten Luſtſpiele
„Sie ſchnarcht“ von Robert Wild Queisner und
„Gewitter Regen von F. Renker, ſowie der Schwank
„Der Herr Disponent“ von demſelben Verfaſſer
Die Hauptrollen lagen ſämtlich in guten Händen,
namentlich hatken im erſten Stück der praktiſche Arzt
Dr. Gersdorff, der Rechtsanwalt Dr. Randow und
der alte Diener Hopp vortreffliche Vertreter gefunden,
denen ſich die Darſtellerin der Ella Falk würdig anreihte,
ſodaß das Enſemble einen tadelloſen Eindruck machte.
Um das zweite Stück erwarben ſich beſondere Verdienſte
die Vertreter des Herrn von Eggersburg, des verliebten
Adjutanten und ſeines gleichgeſtimmten Burſchen
Bemmchen, denen die beiden Damen als Tochter

Leontine und Kammerzofe Lora in erfolgreichſter Weiſe
aſſiſtierten. Der heitere Schwank endlich, der das
Programm in ſchenſter Weiſe abſchloß, gab ebenfalls
Gelegenheit, die ſchauſpieleriſche Routine der Haupt
rollenträger in vorteilhafteſtem Lichte zu zeigen. Be
ſonders waren der Kommerzienrat Nebelbuſch und der
Bankier Karpfenſchwanz ſehr gut charakteriſierte
Bühnenfiguren. Das zahlreich anweſende Publikum
belohn e die wackeren Leiſtungen der Darſteller mit

Arbeiter der Zeitzer Paraffin un
ichst

m die Beſchaglegeng ber e ß erleuch eter Redakt on nichts mehr

lebhaften Beifall. Ein ſich anſchließender Ball gab
dem genußreichen und heiteren Abend ſeinen Abſchluß.

Stadttheater in Halle. Für die Volks
vorſtellung am Sonnabend den 11. Dezember, nach
mittags 4 Uhr, „Hänſel und Gretel ſind noch
einige Billets erhältlich. Abends 727, Uhr findet eine
nur einmalige Aufführung von Schillers „Die
Räuber“ ſtatt. Sonntag nachmittag findet eine
der beliebten Fremden Vorſtellungen ſtatt und zwar
gelangt mit Rückſicht auf die anläßlich der Weihnachts
einkäufe ſich zahlreich in Halle befindlichen auswärtigen
Theaterfreunde Leo Falls populäre Operette „Die
Dollarprinzeſſin“ nochmals zur Aufführung.
Abends 7 Uhr geht erſtmalig in dieſer Spielzeit die ro
mantiſche Oper „Undine“ von Albert Lortzingin Szene
Das beliebteWerk hat ſich dankſeiner volkstümlichen Me
lodien und des poetiſchen Gehalts der Dichtung bis heute
ſtets als Repertoiroper gehalten und ſeine Jugendfriſche
bewahrt allgemein bekannt iſt die reizvolle der Märchen
ſtimmung entſprechende ſchöne Ausſtattung, die die
hieſige Bühne beſitzt. Jm 2. Akt Original Ballett,
ausgeführt von dem Corps de ballet, unter Leitung
von Frau Adele Stahlberg Wieſt. Jn der
Montag angeſetzten 5. Vorſtellung des Wildenbruch
Zyklus gaſtiert Frl. Wanda Wilden als Berſabe
aufEngagement. Dienstag, Die Förſter-Chriſtl“,
Mittwoch nachmittag 3 Uhr „Aſchenbrödel“.
Abends 72 Uhr „Undine“. Donnerstag zum erſten
Male „Derfidele Bauer“.

An eigener Fache. Das ſozialdemokratiſche
Halleſche „Volksblatt“ bellt den „Correſpondenten“ auch
in der heutigen Nummer an. Diesmal iſt es der von uns
am 8. d. veröffentlichte Artikel „Stimmenfang zur
Reichstagswahl, aus Döllnitz datiert, worüber das
Blatt in Harniſch geraten iſt und ſeinen Schmutzkübel
reichlich über uns entleert. Jedenfalls hat ſich der
Schreiber über die Niederlage bei den letzten Stadt
verordneten wahlen in Halle mächtig aufgeregt, denn die
Blütenleſe ſozialdemokratiſcher Koſenamen iſt recht mannig
faltig geartet. Wir verzichten auf deren Wiedergabe, da
wir dem Organ damit viel zu viel Ehre antun würden.
Nur kurz wollen wir darauf hinweiſen, mit welcher ausge
ſuchten und faſt beiſpielloſen Frechheit ſtch das Volksblatt
erdreiſtet, Tatſachen, die es einige Tage vorher ſelbſt als
ſolche anerkennen mußte, auf den Kopf zu ſtellen und
dummdreiſt zu behaupten, die Sudelei und verlogene
Rüpelei nämlich in der Döllnitzer Notiz habe es vor
einigen Tagen nachdrücklichſt zurückgewieſen. Nicht ein
Wort iſt davon wahr. Am 4. Dezember mußte das
Volksblatt rückhaltlos anerkennen, daß der
gus der Zuweiſung von Geldgeſchenken und
der Zurückerſtattung von Kohlengeldern an

larölfabrik k

davon. War die „Erleuchtung“ vielleicht am Tage nach
der Halleſchen Stadtoerordnetenwahl zu reichlich ausg
fallen, da für eine bereits beſtellte Siegesfeier dort das Gros
nicht mehr in Betracht kommen konnte und die Herren Ge
noſſenführer ſich ſelbſt mit den getroffenen Vorbereitungen
abquälen mußten Für uns iſt dieſer letzte Erguß des
Volksblattes der unwiderlegbare Beweis, daß in ſeiner
Redaktion das Unterſcheidungsvermögen zwiſchen Lüge
und Wahrheit vollſtändig verloren gegangen iſt. Wir be
dauern die Arbeiter, die ſich von einem ſolchen Parteiorgan
den Kopf verdrehen laſſen müſſen.

Ans dem Merſeberger und benathbarten Kreiſen
v. Döllnitz, 9. Dez. Dem Bäckermeiſter Thiele

von hier waren in kurzer Zeit gegen 15 Hühner aus
dem Stall abhanden gekommen, e daß man den
eigentlichen Dieb und Räuber erwiſchen konnte. Da
endlich kam man dahinter, daß ein Marder dem
Stall nachts Beſuche abſtattete und die ſchönſten Tiere
wegſtahl. Nach Aufſtellung eines Fangeiſens gelang
es endlich, dem Treiben des Räuhbers ein jähes Ende
zu bereiten. Der gefangene Marder iſt ein außer
gewöhnlich großes Exemplar.

Q Ermlitz, 8. Dez. Auf der hieſigen Ritterguts
und Gemeindejagd, Beſitzer reſp. Pächter iſt Herr
Rittergutsbeſitzer Apel Leipzig, wurden heute bei der
großen Treibjagd 170 Haſen, 3 Faſanen und 1 Reh
erlegt. Dieſes Ergebnis iſt nicht beſonders günſtig.
Es waren aber nur 19 Schützen erſchienen. Die
n wurden vom Händler mit 3,35 Mk. pro Stück
gekauft

8 Schkeuditz, 10. Dez. Am Kreuzpunkt der
Straße von Weßmar nach Gröbers wurde letzter Tage
ein Mann tot aufgefunden Der Tote iſt ver
mutlich infolge eines Schlaganfalles zuſammen
gebrochen und erſtickt, da er mit dem Geſicht in den
Straßenſchlamm fiel. Er hat rötliches Haar, ſteht
im Anfang der 30 er Jahre und trug beſſere Kleidung
Auf behördliche Anordunng wurde der Leichnam nach
Weßmar gebracht und der Staatsanwaltſchaft Anzeige
erſtattet Eine wichtige Frage war die Aufhebung
des Toten, da derſelbe auf dem Grenzgebiete des Saal
und Merſeburger Kreiſes lag. Die Entſcheidung ſtel
auf letzteren

Wetterwarte.
V. W. am II. Dez.: Mildes, vorwiegend trübes,

nebliges Wetter mit leichten Niederſchlägen.
12. Dez. Ziemlich mildes, wechſelnd bewölktes, neb

liges Wetter ohne erhebliche Niederſchläge. Abend
zeitweiſe ſternhell und etwas kälter.
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erfolgte UÜberlandpflug, der bis jetzt ausgeführt wurde.

Gerichtsver handlungen
Raumburg, 8. Dez. Das hieſige Schwur

gericht ſprach heute den Kaufmann Paul Schiering
aets Zeitz von der Anklage des Totſchlags frei. Er hatte,
wie er angab, ohne es zu wollen, am 24. September ſeine
Frau erſchoſſen.

Der Mord im Reichsgerichtsgebäude vor
den Geſchworenen Vor dem Schwurgericht in
Leipzig nahm am Donnerstag der Prozeß gegen den
Kaufmann Oswald Groſſer aus Steglitz bei Berlin
wegen vollendeten und verſuchten Totſchlages ſeinen An
fang. Der Anklage zugrunde liegt jene bekannte Bluttat
rin Reichsgerichtsgebäude vom 16. November v. J, die im
Anſchluß an die Vernehmung Groſſers vor dem vierten
Zivilſenat des Reichsgerichts in einer Erbſchaftsangelegen
eit erfolgte. Groſſer war durch alle Jnſtanzen mit einem
rbſchaftsanſpruch von 175000 Mark, den er an ſeine
hweſter zu haben glaubte, abgewieſen worden, und auch

das Reichsgericht hatte die Entſcheidungen der Vorinſtanzen
beſtätigt. Kaum hatte der Senatspräſident die Verwerfung
der Reviſton verkündet, als Groſſer, der ſich im Zuhörer
raum aufhielt, einen Revolver aus der Taſche zog und
intereinander mehrere Schüſſe auf den Gerichtshof abgab.
tachdem dieſer Revolver abgeſchoſſen war, ergriff Groſſer

einen zweiten kleineren Revolver und feuerte nunmehr auf
den beiſttzenden Reichsgerichtsrat Männer, der zur Ab
wehr ihm einen Aktenſtänder entgegengeworſen hatte,
mehrere Schüſſe ab. Reichsgerichtsrat Männer wurde an
der rechten Bruſtſeite ſchwer verwundet. Dem
Protokollführer Kanzleirat Straßburg war die rechte
Niere durchſchoſſen und der Darm verletzt worden; die
Verletzungen waren tödlich. Groſſer rechtfertigte ſeine
Tat mit dem bitteren Unrecht, das ihm die Gerichte zuge
fügt hätten. Er habe einmal ein Exempel ſtatuieren
wollen. Es war lange fraglich, ob gegen Groſſer über
haupt verhandelt werden würde, da man Zweifel an ſeiner
Zutrechnungsfähigkeit hatte. Es bedurfte erſt einer Be
ſchwerde der Leipziger Staatsanwaltſchaft gegen einen
bereits ergangenen Einſtellungsbeſchluß, um die Verhand
lungen gegen Groſſer zu ermöglichen. Bei der Schilderung
ſeines Lebenslaufes läßt ſich der Angeklagte zu Be
leidigungen gegen die Juſtitz, gegen alle Gerichte und alle
Richter hinreißen, ſo daß der Vorſitzende in Ausſicht ſtellt,
die Offentlichkeit auszuſchließen. ALs er trotz Ermahnung
des Vorſitzenden mit den Beleidigungen fortfährt, ſtellt der
Oberſtaatsanwalt einen Antrag auf Ausſchluß der Offent
lichkett. Es kritt hierauf eine Pauſe ein. Nach dieſer ver
klündet der Vorſitzende den Beſchluß des Gerichts, wonach
während der verantwortlichen Vernehmung des Ange
klagten, ſoweit ſie ſich auf die vorigen Prozeſſe erſtreckt, die
Offentlichkeit ausgeſchloſſen wird.
e

Luftſchiffahrt.
SKhartres, 9. Dez. Der Aviatiker Farm an ſtieg

eute nachmittag 2 Uhr 52 Min. mit ſeinem Aeroplan in
ue bei Verſatlles auf und flog bis nach dem etwa

70 Kilometer entfernten Chartres, wo er um 3 Uhr
landete. Es iſt dies der weiteſte in gerader Richtung

olt die Berliner P.

Stadtſynodeum 100000 Mk. geſchädigt zu haben, wurde
ſchon Mittwoch der Bureauhilfsarbeiter Bannicke aus
Boxhagen verhaftet. Er war bereits unmittelbar nach
Aufdeckung der Betrügereien feſtgenommen worden, wurde
aber wegen Mangel an Beweiſen wieder aus der Haft
entlaſſen worden. Sein Genoſſe Volt, der nach den
Schwindeleien bei der Stadtſynode verſchwunden war,
bat ſich ſelbſt geſtellt. Er erklärte, daß er im Verlaufe von
13 Jahren etwa 80 000 Mark erſchwindelt habe. Das alles
will er durchgebracht haben.

Der achtfache Mord in Boguslaw.) Der
Verdacht gegen den Ruſſen A. Ledermann, der, wie mitge
teilt, den achtfachen Raubmord in Boguslaw verübt
zu haben, verdichtet ſich, einer Meldung aus Duisburg
zufolge, immer mehr. Ledermann wurde geſtern von
Duisburg, wo man ihn verhaftet hatte, unter ſtarker
Bedeckung nach Pleſchen geſchafft

(Gerſchollenes Baggerſchiff) Das franzö
ſiſche Baggerſchiff „Arles“, das am 21. Oktober nach Dakar
abgegangen iſt, wird als verloren betrachtet. Das
Schiff, das unter dem Befehl von Kapitän Leſauvage, dem
Sohne des Erbauers, ſteht, hat eine Mannſchaft von 21
Köpfen. Es ſollte Gibraltar und Las Palmas anlaufen,
iſt aber nirgends ſignatiſtert worden.

(Ein Referendar als Revolverheld) Der
beim Amtsgericht zu Emmerich beſchäftigte Referendar

Heinz Kalthoff feuerte am Mittwoch mehrere Revolver
ſchüſſe in dem Haueflur des Hotels Kaiſerhof auf eine
20 jährige Köchin ab, die ſich ſeiner erwehren wollte. Das
Mädchen wurde gefährlich verletzt, der Referendar
verhaftet.

(Zur Wiener Giftbriefaffäre) meldet dis
„N. Fr. Pr. Der Hauptmann Auditor Kunz iſt nach
Abſchluß ſeiner Erhebungen aus Linz zurückgekehrt. Mitt
woch wurde gemeinſam mit den militäriſchen und polizei
lichen Vertretern das Material geſichtet, das neue
gravierende Momente gegen Oberleutnant Hofrichter
ergab. Das erſte Verhör des Oberleutnant Hofrichter iſt
kaum vor Freitag zu erwarten. Den Wiener Blättern
zufolge wucde Donnerstag dem Rechtsanwalt der Familie
Hofrichter auf ſeine Bitte, als Verteidiger im Prozeß des
Oberleutnants Hofrichter zugelaſſen zu werden, im Kriegs
miniſterium der Beſcheid, daß zunächſt der Kaiſer die An
wendung der neuen Militärſtrafprozeßordnung und die
Zulaſſung eines Ziviloerteidtigers abgelehnt, ſich aber
weitere Entſchließungen nach Abſchluß der Vorunterſuchung
vorbehalten habe.

(Rber einen ſchweren Raubmord) meldet der
Draht folgendes: Bei Knoop am Kaiſer-Wilhelms Kanal
wurde Mittwoch der Wochenlöhner Kröger von zwei Hand
werksburſchen überfallen, ermordet und beraubt.
Die Leiche des Uberfallenen wurde abends aufgefunden
ſah u Täter konnte ergriffen werden, der andere iſt

g.
Ein ſchwerer Einbruch) iſt in der Nacht zum
Donnerstag in Bismarckhütte verübt worden. Diebe
drangen in die Gemeindekaſſe ein, erbrachen den Geld
ſchrank und raubten 24000 Mk. in bar, 2000 Mk. in
Papiergeld und eine große Menge Kleingeld.

eueste P achrichten.

djung machte der Angeklagte mäßig.

Aufſehen erregende Mitteilungen über die großſerbiſche
Propaganda, ſerbiſche Miniſter und Politiker.

Brüſſel, 10. Dez. Der Geſundheits
zuſtand des Königs Leopold war geſtern
nachmittag befriedigend. Der König erteilte vier
Audienzen. Es iſt in Brüſſel nichts davon bekannt,
daß der Thronfolger Prinz Albert aus München zurück
berufen wurde. Seine Rückkehr ſollte übrigens ohne
dies Ende dieſer Woche erfolgen.

Berlin, 10. Dez. In der Rumpffundſache
glaubt man eine Spur gefunden zu haben, nachdem
ein Schneider erklärte, daß er das Jackett an eine etwa
24 Jahre alte Frau verkauft habe. Dieſe kam un
längſt mit einer älteren Begleiterin zu ihm. Die Frau
des Schneiders beſtätigte die Perſonalbeſchreibung
ihres Mannes.

Stockholm, 10. Dez. Von den diesjährigen
Nobelpreiſen wurde der für Chemie dem Profeſſor
Oſtwald in Leipzig, der für Medizin dem Profeſſor
Kocher-Bern, der für Phyſik den Profeſſoren
Marconi und Braun Straßburg, der für Lite
ratur der ſchwediſchen Romanſchriftſtellerin Selma
Lagerlöf zuerkannt.

Berliner Getreide und Produnktenverkehs
Berlin, 9. Dezember.

S eigen lok. in. 316,00-217,00 Mark.
Roggen lok. inl. 168,00-161,50 Mark.
Hafer fein 171,00--180,00 Mk., do. mittel 164,00

170,00 Mark.
Weizenmehl r. 00 brutto 27,00--29,75 Mk.
NRoggenmehl Nr. O und 1 20,20--22,00 Mk.
Gerſte inl leicht 148,00-- 158,00 Mk. do. ſchwer ſee

Wagen und ab Bahn 154 00-172,00 Mk., do. ruß. ſaet
Wagen leichte 128,00 181,00 Mark.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Male 11,50
bis Mk., do. ſein wetto exkl. Sack gab Mähle 11,50 bis
12,50

Roggenkleis zetts ab Mühle exkl. Sag 11,50 S
12,10 M

Viehmarkt.Leipzig, 9. Dez. Bericht über den Schlachtviteh
ma rkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rieb
200 Rinder und zwar: 45 Ochſen, 11 Kalben, 84 Kühe,
60 Bullen, 858 Kälber, 158 Stück Schafvieh, 1840 Schweine
und zwar: 1340 deutſche, zuſammen 2551 Tiere. Preiſe
a 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 68, IV 56, V Kalben und Kühe, Qual. I
II 75, III 65, IV 56, V 45; Bullen, Qual. 167, II 62, II 57,
IVv V. Schweine, Qual. l 74, I 71, III 67, IV

Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 51, II 45, III 80,
IV, V--; Schafe, Qual. l 41, II 88, II 30, IV. Den
Ver r uf: 165 Rinder, un zwar 83 Ochſen, 11

chſelBullen mnttelmüßig Kälber gut, Schafe Schweine mittel

Sie haben es njeht nötig, sich über unpassendes
oder teures Schuhwerk zu ärgern. Kaufen Sie

SHalamanderstſefeln, dann werden Ihre Fügse
zufrieden sein und r Geldbeutel geschont.

Luxusansführung 16.50.

50kiuheitsprejs 7

r gel ſche irre
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Dannerstag avend entſchlief ſanft unſere

Salamander
Sehubges. m. b. H.

Halle S. Leipziger 100.

Freundliche Wohnung, Preis 285 Mk.Sngzergen.
e dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion den

ublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten,
Sonntag den 12. Dezember

(3. Advent) predigen:
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Deutſche evangeliſche Seemannsmiſſiog.

Hom. Vorm. /210 Uhr: Sup. Bithorn
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.

Stadt. Vorm. 310 Uhr Paſtor Scholl
meyer.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Barthold.
Abends 8 Uhr Jünglings- Verein

Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius.

e 11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor
Boit.
Nachmittags 5 Uhr Adventsgottesdienſt
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt

Beichte und Abendmahl. Anmeldung
v Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

oit.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

5onnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
310 Uhr Pfarramt init Predigt.

kachm. 2 Uhr Chriſtenlehre vder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Shergan. Vorm. 10 Uhr.
Kirchſährendorf. 8 Uhr.
Frauen und Jungfrauen Verein St

Maximi (Frauenhülfe) Mittwoch 5 Uhr
Bretteſtr. 18.

Abends s Uhr: Jungfrauen Verein
Seffnerſtraße I.

Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung
der konfirmierten Mädchen Mühlſtraße I.
Paſtor Schollmeyer.

Ein gesuncler Junge
angekommen

W. Luther und Frau.
Merſeburg, den 8. Dezember 1909.

e
Stube, Kammer und Küche an einzelne

Leute zu vermieten und 1. Januar zu be
ſtehen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.
Mehrere Clagen ne en en
vermieten. Zu erfr. in der Exped. d. Bl l Exped. d. Bl

gute Mäutter, Schwieger und Großmutter
W. Mathilde Rödser

geb. Herzog
Um ſtilles Beileid bitten

Reinhold Müller nebſt Familie.
Clobigkauer Str. 4.

Die Beerdigung findet Sonntag nach
mittag 2/2 Uhr von ver Kapelle des Stadt
friedbofs aus ſtatt

P

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden unſerer leben
Mätter, der Witwe

Emma Sosifort
ſagen wir allen unſern herzlichen Dank.
Jm Namen aller tieſtrauernden Hinter

bliebenen:
Witwe Emma Brendel

Eine Wohnung (8 St 2 K. Küche und
Zubehör) zu vermteten und 1. Apri zu be
ziehen. Näheres in der Exped d. Bl.

eues mittleres Wohnhaus

an erwachſene Perſonen zu vermieten und
Anrtl zu beziehen Preußerktraße 10.

GBGSSASSooſxkhCloooooooooogcg
Eingerne Leute ſuchen zum 1. April

Wohnung in anſtändigem Hauſe im Preiſe
von 40-50 Talern. Offerten unter
120 R R an die Exped d Bl.

Eine Wohnung im Preiſe von 150 Mk.
zum 1. April 1910 zu mieten geſucht.
Offerten unter K. 20 an die Exped. d.
Blattes erbeten.

G t Geſchürtshuns
ver änderungshalber zu verkaufen. Zahlungs
fähige Käufer können mit mir in Verbin
dung treten. Der Bſitzer. Brühl 9.
2500 Mk werden zum 1. Januar zur

s Hypothek auf Haus und
Feld grundſtück zu leihen geſucht.

Offerten unter Nr. 700 an die Exped.
de Bl erbeten.

Vine neumelkende Kuh

mit dem Kalbe (Oſtfrieſe,
zweite Kalb) ſteht zu verſt baldigſt zu verkaufen. Wo? ſagt die

Exped. d. Bl. kaufen Schkopan Nr. 20.
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lewentous I. C. Wecddy-Poenicke, weccheturn,

I. Ritterstrasse 4.
Als besonders passende Weihnachts- Gesehenke ompfehle ſehr

Leib-Wäsehe, Taschentücher Gingham-Kleider,
Tiseh-Wäsehe, e Druek-Kleider,Bett- Wäsehe, Haus und Tändelsehürzen woſſene Kloider,

Küchen-Wasche, gre Anevet ind den Freilagen. Schlafdeeken,
Handtücher, Kaffee- und Teegedeeke, Gardinen,

Der neu erschienene Weihnachts Katalog wirg auf Wunsch kostenfrei zugesandt,

h n e g. e e e e eI Total- Ausverkaufunſeres Tuchlagers, beſtehend in
Anuzuge, Hoſen, Joppen, Sommer und Winter-

Se v ehe net e eecre I Lager u. Verraufsstelle der Letülner Forzellanfsbrit,
an je e m an vermer alle a. S. Marktplatz 23.

m r Porzellan Pritall Sept

Wegen Auseinanderſetzung ſpaletotftoffen. äinprjb T

Xildevrandt e KZulffes.

Grosse Auswahl. Bekannte niedrige Preise.i Mudoer, e
nh. Aubert meeHermann inn Schan

Uhrmacher eNERSEBVRG ſottheratetr. 18 S S 7 ſte Preiſe.
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager 9moderner Uhren, Gold- unck Siher geren Nur Leſgerino,

An der Geisol 8.

Puppenwagen,
S

ar e elörbstünlſe,

und optische Artikel
in jeder Preislage. Billige Reſte fürF. Bitte mein Schaufenſter zu beachten. eider.

Gravierungen von Monogrammen u. Schriften. Reparaturen fachgemäss.! Wend ad Preußerſtraße 10

Chr. VoigPelzwaren C. Veig h
N. euheitem- al en Rat

aller Art in enormer Auswahl. Die Preiſe ſind c cunerreicht billig 7 c e„Alda“ Petroleumalähllehthrenner ePaul Chlert un August Perl al Menn n
e

Pralüsohe Moihnahtsnesobenle Aernzer Ausverkauf

Oio Scholz Ww., ümtlicher Damen und Linderhüte
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Gotthardtstrasse S Gotthardtstrasse S.Weſonders mache noch auf mein großes reichhaltiges Anna Koppmann, burgstrasse 1d,

S Möbel Lager s aufmerkſam

verziglly engere hotographie Rud. an den
T eram worriche Redattien, Don un verlag von Th. Röhner Merjſevurg-

J
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Seite Zellsge

Ein Drama an der deutſchen Nordſeekiſte,

Bei der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger in Bremen iſt jetzt der Bericht des Vormannes
des Rettungsbootes „Vegeſack“ der Station
Horumerſiel über die verhängnisvolle Fahrt einge
gangen, die das Boot, wie ſchon gemeldet, in den letzten
ſchweren Sturmtagen zur Rettung der Beſatzung eines in
Not geratenen holländiſchen Schiffes unternommen hatte.
Die ſchlichten Worte des Bertchtes erzählen deutlicher als
jede kunſtvolle Schilderung von den unſäglichen Leiden
und Mühſalen der Rettungsmannſchaft und von dem
tragiſchen Schickſal der Schiffbrüchtgen, die, ſchon im
Rettungsboot geborgen, einer nach dem andern Opfer der
Kälte und der Erſchöpfung wurden. Wir geben nachſtehend
im Auszuge den Bericht des wackeren Vormannes wieder

„Am 3. Dezember vormittags 11 Uhr, wurde mir durch
unſern Bvotsmann R. Harms gemeldet, daß eine auf
Schillighörn geſtrandete Tjalk die Notflagge zeige. Jch
ließ ſofort die Rettungsmannſchaft alarmieren, und wir
ſegelten bald darauf mit geſetzter Fock aus dem Hafen.
Beim Schiff angekommen, fanden wir die holländiſche Tjalk
„Ora et labora“ aus Wilderfang, mit Olfuchen beladen,
Leck geſprungen vor. Der Schiffer hatte mirtels der Signal
ſtation Schillighörn einen Schleppdampfer beſtellt, bat uns
aber, bei ihm zu bleiben, um ihm nötigenfalls Hilfe zu
Leiſten. Wir fanden bei ſteigendem Waſſer, daß das Schiff
mit den Pumpen lenz zu halten war und gingen infolge
deſſen, als die Tjalk flott geworden war, mit ihr im tieferen
Waſſer vor Anker. Da ein Schleppdampfer nicht kam und
wir bemerkten, daß das in eintger Entfernung von uns
liegende Kriegsſchiff „Kurfürſt Wilhelm“ Anker
auf ging, lenkten wir durch Abbrennen von Blaufeuer die
Aufmerkſamkeit dieſes Schiffes auf uns. Wir wurden bald
beachtet, das Kriegsſchiff kehrte um, worauf wir unſere
Anker lichteten und uns dem Kriegsſchiff entgegentreiben
ließen. Dieſes gab uns zwei Schlepptroſſen, wobei einer
unſerer Leute über Bord fiel, aber wieder ins Boot gezogen
werden konnte. Leider brach beim Schleppen eine
Troſſe, und die andere riß der Tjalk den Poller weg.Die Tat war nun ihrem Schickſal prets gegeben, denn eine

neue Verbindung mit dem anſcheinend den Grund berührten
Kriegsſchiff herzuſtellen, war nicht möglich, und die Tjalk
trieb der Mellum- Plate zu. Das Fahrzeug mußte ſetzt
verlaſſen werden. Alle an Bord befindlichen fünf Perſonen,
drei Männer und die Frau des Kapitäns mit ihrem
dret Monate alten Kinde, wurden in unſer Rettungsboot
aufgenommen. Gleich darauf ſichteten wir ein kleines
Boot mit zwei Jnſaſſen, die von einer geſunkenen Tjalk

ſoſort auf das Boot ab, und wir ayns auch dieſe en

die Beſatzung der deutſchen Tjalk „Ettina“, glücklich auf.
Inzwiſchen war es dunkel geworden. Wir nahmen den
Kurs auf unſere Küſte zit, konnten dabei aber des orkan
artigen Windes wegen kaum noch Segel führen. Mittler
weile war Hochwaſſer eingetreten, und wir näherten uns
jetzt der Oldevog-Plate. Nach etwa zweiſtündigem Segeln
gerieten wir bei völliger Dunkelheit in eine unbeſchreiblich
hohe Brandung, an einer Stelle, wo ein geſunkenes Wrack
liegt. Hier bekamen wir hintereinander drei hohe Sturz-
ſeen über, die das Bvoot vollſtändig unter Waſſer ſetzten
die See lief nun beſtändig über uns weg, und wir vermochten
uns nur mit größter Anſtrengung im Boot zu halten.
Bald aber gelangten wir auf ſchlichteres Waſſer, ſo daß wir
beſchloſſen, zu ankern und unſer Boot zu lenzen. Zu
unſerem Schrecken bemerkten wir, daß alle Ledereimer und
ſonſtige zum Schöpfen geeignete Jnventarſtücke aus dem
Boot geſchlagen waren, und daß die Pumpe nicht ge
braucht werden konnte, weil das Waſſer im Bovot zu hoch
ſtand. Das mag gegen Uhr abends geweſen ſein. Unſere
Verſuche, das Waſſer mit unſeren Südweſtern auszu
ſchöpfen, war n vergeblich, da die Seen auch jetzt noch glatt
über das Boot hinweggingen. Mein Bemühen war unter
dieſen Umſtänden darauf gerichtet, alle Jnſaſſen in Be
wegung zu halten, damit ſie nicht erſtarrten. Jedoch nicht
lange danach ſtarb das Kind und dann die Frau,
die ich vergeblich durch Einflößen von Kognak und
Hoffmannstropfen aus der Bootsapotheke dem Leben zu
erhalten verſucht hatte. Nach und nach ſtarben a ü ch
die übrigen Geretteten bis auf einen Mann, den
Matroſen Schmidt von der holländiſchen Tjalk. Gegen
Mitternacht, als die Flut einſetzte und wir den Srrom
unter Lee bekamen, verſuchten wir die Minſener Oldeoog
Plate zu erreichen, um in der dortigen Bake Schutz zu
ſuchen. Das Ankertau mußten wir kappen. Unſere Lage
war jetzt ſehr krittſch, denn falls es uns nicht gelingen
ſollte, die Bake anzuliegen, mußten wir in die offene See
treiben. Es gekang uns zunächſt, die große Schlenge zu
erreichen. Hier ließen ſich die vollſtändig erſchöpften
Leute aus dem Boot fallen. Jch ſah nun, daß unſer
Bootsmann Bey ens, auf einer Ducht ſitzend, vollſtän
dig erſchöpft im Boot verblieben war. Meiner Aufforde
rung an die noch auf der Schlenge befindlichen Leute, auch
ihm zu helfen, wurde Folge geleiſtet. Trotz der hohen
Brandung, die anhaltend über die Schlenge brach, gelang
dieſes auch, wenngleich dabet ein Mann unter das Retrungs
boot geriet, aber mit ablaufender See glücklich wieder frei
kam. Wir ſtrebten mit dem faſt lebloſen Behrens der Bake
zu. Während des Transports verſchied unſer armer Kamerad.
Da wir vor Ermattung ihn nicht auf die Bake hinaufbringen
konnten, banden wir ihn, um ſein Forttreiben zu verhindern,

Kriechend errei echten wir die Vate, wo re wyrden,

daß vier Mann ſich in ihrer Unkenntnis auf eine andere,
etwa 400 Meter entfernte Bake geflüchtet hatten, die nicht
wie die unſrige wohnbar eingerichtet war. Wir konnten
hier Feuer anmachen und Waſſer kochen, auch fanden wir
wollene Decken vor, in die wir uns einhüllten. Unſer
Boot, das wir mittels Ankertaues an der Bake befeſtigt
hatten, riß ſich infolge Brechens des Taues in
der Nacht los und vertrieb. Sobald am anderen
Morgen die Schlenge zu paſſieren war, gingen wir zur
anderen Bake, um die vier Mann, die wir als erſtarrt
glaubten, zu holen. Wir ſahen nun mit Betrübnis, daß
die Leiche unſeres Bootsmanns Behrens aus der Kork
weſte, die noch an der Schlinge feſtſaß, herausgeriſſen und
weg getrieben war. Unſere Leute fanden wir glück
licherweiſe noch am Leben. Sie wurden, da ſie die zitr
Bake führende Leiter nicht mehr herunterſteigen konnten,
mit einer aus der Wohnbake mitgebrachten Talje herunter
geſchafft, alsdann nach der Wohnbake gebracht, wo wir ſie
in wollene Decken einſchlugen und mit heißem Waſſer er
friſchten. Jetzt kam zu uns nach der Bake ein Boot vom
Kriegsſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, welches
Santtätsperſonal mitbrachte, das unſere Kranken in Be
handlung nahm. Hiernach wurden wir mit einem Werft
dampfer an Bord des Kriegsſchiffes gebracht, das uns
ſpäter in Wilhelmshaven landete. Jn Wilhelmshaven
beſchaffte der Lotſenkommandeur zwet Wagen, die uns
wieder nach Horumerſiel brachten, wo wir am 5. Dezember,
1 Uhr nachts, eintrafen. Keiner von uns will hoffen,
je eine ſolche Fahrt wieder mitmachen zu müſſen, denn
n 5 Se waren unbeſchreiblich

Gerichtsverhandiungen.

I. Halle 9. Dez. (Strafkammer.) Der 24 jährige
Eiſendreher Otto Schieferdecker in Schafſtädt, der
ſich außer anderen Gewalttätigkeiten auch ſchon einmal
Bedrohung mit einem Revolver erlaubt hat, geriet am
Abend des 21. September d. J. gegen 12 Uhr auf einem
dortigen Turnerball mit einem Arbeiter in Wortwechſel.
Beide ſind ſchon ſeit längerer Zeit verfeindet Nach gegen
ſeitigen Schimpfreden ſchlug Schieferdecker ſeinen bedeutend
älteren Gegner, der nur noch ein Auge hat, ins Geſicht.
Am Ausgang des Tanzſaagles ſtach er ihn dann noch in die
Hand. Der Stich durchbohrte dieſe völltg. Die ſchwere
Verletzung müßte ſieben Wochen lang ärztlich behandelt
werden einFingeriſt vorläufig noch ſteif und wird vielleicht
auch ſteif ble ben. Schieferdecker ſoll an demſelben Abend
vor Bekannten ſogar gedroht haben, er wolle dem Arbeiter
das eine Auge auch noch ausſtechen. Jn Anbetracht der
Roheit und Gefährlichkeit ſeiner Tat erachtete die Straf
kammer gegen ihn eine Gefängnieſtrafe vonwaren ſich durch Buken e machten Jch hielt

Polizet-Verordnung.
An Grund der 6 und 15 des GeFetes über die e Verwaltung am

I1 März 1850 (G. S. S. 250) und des S 143
des Geſetzes über die allgemeine Landes
verwaltüng vom 30. Jult 1883 wird hier
durch unter Zuſtimmung des Magtſtrats
hierſelbſt für den Polizeibezirk Merſeburg
folgendes verordnet:

An die Stelle des 8 1 der Polizeiver
ordnung vom 22. März 1898, betreffend
das Anſchlagweſen in der Stadt Merſeburg,
treten folgende Vorſchriften

8 1. Offentliche Anzeigen dürfen auf
öffentlichen Straßen und Plätzen nur an
den zu dieſem Zwecke beſtimmten Anſchlag
ſäulen und Anſchlagtafeln vefeſtigt werden.

Grundſtücksbeſitzer und Mieter ſind be
rechtigt, Anzeigen, welche lediglich ihre
Lokalitäten betreffen, an ihren Grundfiücken
bezw. Mietsräumen auszuhängen.

Weitere Ausnahmen ſind mit Genehmi
gung des Magiſtrats zukäſſig.

Merſeburg, den 8. Dezember 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Ofentliche Sitzung

der Stadtverordneten Verſammlung

Montag den 13. Dezember 1909,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit
von Stadtverordneten Wahlen.
Abänderung der Beſoldungsordnung
für die ſtädtiſchen Beamten
Erhöhung des Schulgeldſatzes der ge
hobenen Schulen
Erhöhung des Schulgeldſatzes der
höheren Mädchenſchule.
Dienſtanweiſung für den Schulvorſtand
der höheren Mädchenſchule.
Uebernahme der Koſten für Zwangs
destnfektionen und für Desinfektionen
der Wohnungen Tuberkulöſer.
Entnahme der Unterhaltungskoſten für
die 8 Schweſtern im Krankenhaus für
die Zeit vom 10.11 1909 bis 31./8.
1910 aus den Spurkaſſenüberſchüſſen
Verſicherung der Stadtgemeinde gegen
die Haftpflicht be Perſonenbeſchädigung
im Betriebe des Krankenhauſes.

o folgender Hanshaltspläne
für 1910.
a) der gewerblichen Fortbildungsſchule,
b) der Haushaltungsſchule,

des Volksbades,
d der kaufmänniſchen Fortbildungs

ſchule
der Armenkaſſe,
der Krankenhauskaſſe,

8) des Altersheims,

n Kinderbewahranſtatt der inneren
kadt,h der Künderbewahranſtalt der Alten

burg
E) des Knabenhorts,
h der Stipendien- und Legatenkaſſe,
m) des Bergerſchen Stipendienfonds,

der Gasanſtalts-Kaſſe,
0) der Waſſerwerkskaſſe,
p) der ſtädtiſchen Pfandleih Anſtalt,

des Fleiſchbeſchauamtes,
x) des Nahrungsmittel-Unterſuchungs

Amtes,
s) des Andreasheims.

10. Entlaſtung der Rechnung der Haus
haltungsſchule für 1908.

11. Entlaſtung der Rechnung der Kämmerei
kaſſe für 1997.

Merſeburg, den 8 Dezember 1909.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

J. V. Grempler.

mittels der Riemen ſeiner Korkweſte an der e S Ja re S geboten.

i Stadiverordocten

Donnerstag den 16. Dezember,
abends 6 Uhr.

Perſonalien.
Merſeburg, den 8. Dezember 1909.
Der Stadverordnete Borſteher.

J. S
Außetordenſiſe iche Sitzung

der Stadtverordneten

Donnerstag den 16. Dezember 1909,
abends G Uhr.

Wahl eines Bürgermeiſters.
Merſeburg, den 8. Dezember 1909.
er Stadtverordneten Vorſterer.

J. V. Grempler
Sein reichassortiertes Lager in

Gold-, Silber-,
und versilberten Waren

goldplattierten

empfiehlt zum Weihnachtsfeste

k
60cschmiech,

Fernru 2800. alle a. Gr. Ulriehgtrasse 90 (Dekhnans Alte Promenage)

Eine Wohnung iſt zum 1. Januar zu
beziehen Noßmarkt 19

Eine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer
Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und
im 1. April zu bez. Annenkraße S.

1 Wohnung, 2 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör zum 1. Januar zu
bermieten. Zu nntenbergſtraßtze 17

Etage
zit vermieten Gotthardtſtr 40.

Etne nach dem Kliaral gelegene woh
nung von 2 Stuben, 2 ſkammern u. Küche
nebſt Zubehör an einzelne Leute z. 1. Apri
zu beziehen (Preis 200 Mk)

Hälterſtratze 38, am Damm.

Aprit 1910
zamten im
ff. n. 168

ſucht um 1.Wohnung geſucht

Preiſe von 250 bis 300 e. O
an die Exped d. Bl. erbeten.
in gut Möderter Momer nit Manne

zit vermfeten Beette Straße 8.
Möhbliertes Zimmer

zu vermieten Halleſche Straße 15, Hof.

Freundliche Sohlaſstelle
Burgütraße 17.offen

in Paar Läufersehweins
zu verkaufen Bartl, Katsreller.

Anhetdeniege tebeme ihn
in beſter Lage franeheitehather zu ver

kaufen oder zu verpachten. Offerten unter
H. G an die Exped d. Bl.

2 große Länferſchweine
zu verkaufen Amtshäuſer 1.

ſtehen von heute ab im RatskellerHof,
Fingang von der Oelgrube, zum Verkauf.
Gustav Hesselbarth, Oelgrube 7.

Stand Markttags am Hauſe des Herrn
Schwickert, Burgſtraße

Verkaufe von heute ab
SChristhänmnne.

Wagnev.
Stand in der Toreinfahrt des Sattlermſtrs.
Kunth, Gotthardtſer. und Sixtiberg 5.

Eine Partie
Ciehbessichere Kasetten

in verſchiedenen Größen hat abzugeben
H. Bager, Markt 8.
Geſicht, an Armen undLüſtige Haare en Weſen in n

ſchmerzlos das Pulver „Odin“. Doſe 160,Mark. Central Drogerie Rich. Kupper.

Be Zahnschmerzen
delfen ſofort Dr. Buflebs deſtillterte Zahn
ropfen. a 50 Pf. Hohle Zähne plombiert
ſchnell und ſchmerzlos „Dentinkitt“ Hilftwofort. Adler Drogerie Kurt At2
Central Drogerie Richard Kupper.

Baumkonfekte
in reicher Auswahl,echte Rürnherger Abkuhen,

Schokoladen Herzen,
Halleschen Honigkuchen,

gut 8 Mark 2 Mark RabattKöntgsberger und Lübecer
Marziparn, eigenes Fahrilat,
Makronen, Makronenringel empfiehlt

zu vrllignen Preiſen

G. G(hönherger Rauch.
R. Be ee,

S Konditoret
Beſtellungen auf Cyrtſſollen recht

zeitig erbeten.

un m u



Schützen Sle sich en
beiden Sie anRkheumed cienht,

kalten Füssen u. a.
dann finden Sie sichere Hilfe allein durch
unsere neuen Kamelhaarsachen; Kamel-
haar besitzt ein elektrisches Pluidum und
übt deshalb eine heilsame Wirkung bei
allen Rheuma- und Nervenleiden aus

mollig u. Fuss-Sohlüpfer

bequem! Aus
Kamselhaar-

i Trikot imStrumpf zu
Rheuma, und

als Bettschuhe zu benutzen.
No. 1664. Per Paar M. 0.85, für alle

Grössen, 6 Paar M. 4.50
Lungenschutzer zugleich Brust
und Rückenwarmer, ganz neue, sehr be-
queme Tragart für Herren p. St. M. 2.25

für Damen n Kinder u 1.95
Lungenschützerschwerste Qualitat 3.80
Kniegeſenk- Warmer Paar 185
Erfoſg ünhedſngt [ahſreſche Dank sehrewenſ

Rehfeld Backe, Solingen 227
Roſohh. Katalog v. Waren u. ßeschenkartlkeln frel.

Nachdruck verboten. Gesetz vom 11. Juni

Heſhnachtshataldg ort
baumſchm., Sptelw., Geſchenke,
Neuheit. 2c. umſ. u. portofrei.

Filzschuhe
und Pantvffeln, beſte Ware, bei

R Schmidt. Markt 12.

Entenplan 2

umd

Mitglied des

J. 6. Knauth Sol
Merſeburg,

Gegründet 1845
empfehlen ihr großes reichſortiertes Lager in

Pelzwaren, Colliers,
Herren Pelzkragen, Pelzmühzen, e

ngoraAnfertigung eleganter Damen- u, Herren-Polzo nach Mass, Reparaturen sehnellstens

bei r r Preisberechnung.
ahbatt-Spar vereins

Muffen,
Pelzhandſchuhe, Ziegen

ecken

Richard Lots
Spezial- Gesehäft

feiner Papier-, Schreib-, Leder- u. Luxuswaren, Kunsthandl.

Burgstrasse 7. Fernsprecher 291.

Gebr. Pianinos
in beſtem, fehlerfreiem Zuſtande, ſehr
gut erhalten, für Mk. 280, und

Mk. 330, zu verkaufen.
Albert Hoffmann,

Halle a. S., Am Riebeckplatz.
Riparaturen, Stimmungen prompt

gewiſſenhaft billigt.

Knape Würks
Eukalyptus-Bonbons.

Beſtes Huſtenmittel der Welt.
Schutzmarke Zwillinge.

Paket 30 Pf.
b. Reinh Riehe Bernh. Fritſch Af.,

Panl Näther An Rich Schurig,
Inl Trommer. Emil Weidling,
E. Wolf Walther Bergmann,
Eranz Herfurth C Tenber An

ist eröffnet und bietet

passenden Geschenken.

Meine

Weihnaehts

besonders reiche Auswahl in für Weihnachten

derselben ergebenst ein und ist auch Nicht-
Käufern die Besichtigung gern gestattet. Meine

Preise sind reell und billig und ohne Babatt-
berücksichtigung gestellt.

Iusstlun:
in diesem Jahre eine

Ich lade zum Besuche

Musten
verſchwinden bald bei Gebrauch der

Be vehten„Süsses Knöterich-Bonbons“
a Pafket 25 Pf. allein bei:

Hermann Emannel, GotthardtDrogerie,
Merſeburg

Wilh. Kieslich, Jnh Kurt Atzel, Drogerie,
Merſeburg,

Bichard Kupper, Drogerie, Merſeburg.

enot. begl. Zeugniſſe v. Aerzten

und Privaten daß
Kaiſers

Bruſt Käramellen
mit den drei Tannen

beweiſen,

Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh, Krampf- u Keuchhuſten

am beſten beſeitigen.
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg.

habe Int Duttatt 90 Pfg.
Beſt. feinſchmeckend. MalzExtrakt.
Dafür Angebotenes weiſe zurück.

Beides zu haben bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.
E. Sköcker, Kgl. priv. Apotheke

in Merſeburg.
Emannel, GotthardtDrogerie
in Merſeburg.

A Hrhaaf in Merſeburg.
Wilhelm Kieslich, AdlerDrog.

in Merſeburg.
Paul Göhlſch in Merſeburg.
C Apelt in Mücheln.
C h Hülſe in Lauchſtedt.
Reinhold Schimpf in Schafſtedt.

PlußeStanfer
gitt

klebt, leimt, kittet alles!

Fiano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Caktmesser,

J(otenständer

in reicher Auswahl

Ritter
Gof-Pranoforte-Fabrik, Halle a. S.

Einladung
ausserordentlichen

Generalversammlung
des Rerſeburger Landwehr-

Vereins
zum Sonntag den 12. Dezember 1909,
nachmittags 4 Uhr, im Saale des „Tivolt“.

Tagesordnung
t. Jeſtſetzung des Sterbegeldes bei Todes

féllen der Kameraden und deren Frauen
welche der Kaſſe B, frühere Unter
ſtützungskaſſe, angehören.

Vortrag über die Kollektivverſicherung
bei der Sterbekaſſe und Verſicherungs
anſtalt des deutſchen Kriegerbundes
und deren Nutzanwendung auf den Ver
ein. Erläuterung eines bezüglichen
Projekts. (Kamerad Leeder.)

3. Beſchlußfaſſung über die eventuelle Auf
löſung der Vereinskaſſe B(frühere Unter
ſtützungskaſſe) und Kolletttoverſicherung
bei der Bundesſterbekaſſe.

Zu haben bet Otto Olasse.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Das Direktorium

Pfertte zum Schlachten
kanft zu höchſten Preiſen

F. Nöbius, Roßſchlächterei.
Oelgrube 5.

Telephon 349. J
Fleiwillige Feuerweht.

(Turner-) Kompagnie
47 Montag den 18. Dezember

abends 8 Uhr.

Tagesordnung
Wahl der Chargierten und
andre ſehr wichtige Punkte

Das Erſcheinen ſämtlicher
Mannſchaften iſt erforderlich.

Der ſtellvertr. Brandmeiſter

V.-C. Preußen.
Sonnabend den 11. Dezember 1909,

abends 9 Uhr

Verſammlung
im Reſtaurant „Wartburg“. Zahlreiches
Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand

Sonntag den 12. Dezember, nachmittags
3 UhrMonats- Verſammlung

Geh.Sonntag den 12. Dezember laden zum

G Radfahrer-Ball v
reundlichſt ein

O. Hämndler, Gaſtwirt. Der Vorſtand

„Phharmone
Sonntag den 12. Dezember

Ausflug
nach Menſchau.

Schmidts Gaſthaus.
Der Vorſtand.

Kretsehmers hestauretion,
Sonnabend Salzknochen.

Dleters Bestauratton.
Sonnabend abend Galzknochen
Nanlnas Restaurant

Sonnabend

Sehlachtefef.
Heute Sonnahen) dehlachtefest

ehe Vepoen, Nenmeeft 45
Ghemle- Schule für Damen

Aussichtsreicher Frauenberufß,
Prospekte und Näheres durch Fachschule
Dr. S. Gärtner Halle a. S. Mühlweg 29.

Suüickercien jeder Art,

Namen, Strick- und Häkelarheiten

verden angefer igt, hauptſächlich f. Private
Wo? ſast die Exped. d. Bl.

Ahüge Maprer
2

verden ſofort gegen hohen Lohn eingeſtellt.
Aktien Geſellſchaft für Betonban

Wiss Co.Baubüro Lützkendorf, Bezirk Halle a. S.

Etnen Lehrling
tellt Oſtern ein

H. SelIe, Stellmachermeiſter,
Meuſchauer Str. 7.

beEinen Lehrling
ſucht ſofort ode: zu Oſtern

Lamge, Böckermeiſter, Seffnerſtraße 14.

c ieiseherlehring
ſucht zu Oſtern

K. Kelermanm, Fleiſchermeiſter
Gärtner Lenrlng

zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. R Rockendorf, Nulandiſtr. 20.
ſaubere Frau zum Früh ücktragen

ſucht zum 1. JanuarBernhard Dormwass, Bäckermſtr.,
Gr. Sixtiſtraße 16.

Auch wird daſelbſt ein Lehrling an
genommen.

Anfwartung,
nicht unter 18 Jahren, ſofort geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. BI.
Junges Rädchen als Aufwarlung

für die Morgenſtunden geſucht
Kleine Ritterſtraße 10 I.

Am Dienstag abend iſt eine graugrüne
Joppe von Fiſcherſtr, Brühl bis Otgrube
verloren worden. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieſelbe geg. Bel. abz Vorwerk 1.
Grünet Loden-Uuhängemantel nen

Damm
ſtraße verloren worden. Gegen Belohnung
abzugeben im Reſtaurant Dammſchloß.

100 Mark
Belohnung demjenigen, der uns den Dieb
des von unſerer Starkſtromleitung ent
wendeten Kupſerdrahtes ſo zur Anzeige
e daß er gerichtlich beſtraft werden
artn
Zuckerfabr. Körbisdorf, A. G.

Noch vor Verbffentlichung einer Weih
nachtsbitte ſind mir von gütigen Gebern
Spenden zur Beſcherung des Jungfratuten
Vereins der Altenburg für Bedürfttge
unſerer Gemeinde, ſorvie Gaben für mehrere
Anſtalten der Jnneren Miſſion in unſerer
Prooin überwieſen worden. Bisher ſind
die Rettungshänſer in Eckartsberga und
Neinſtedt, das Krüppelheim in Cracau und
das Diakoniſſenhaus in Halle bedacht
worden. Wie für die bisherigen, ſo werde
ich auch fü wettere Gaben, um die ich bitte
und die ich gern übermitteln will, herzlich
dankbar ſein und mich beſonders freuen,
wenn auch die Bilte des bald 80 jährigen
Paſtors F. von Bodelſchwingh in Bethel
bei Bielefeld für ſetne faſt 4000 Pflegebe
ſohlenen berückſtchttgt würde.

Delins, Paſtor
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Daß ſen beim Herausſchaffen des Dün

gerns auf die Dungſtätte, ebenſo beim Auf und
Abladen desſelben Ammoniak verflüchtet, können
wir jedesmal wahrnehmen. Dieſe Verluſte,
welche zu jeder Tageszeit eintreten, können wir
faſt ganz hintanhalten durch Anwendung des
Superphosphatgipſes oder Kainits. Jm Som

mer beugen wir weiteren Verluſten vor, indem
wir den Dünger ſofort unterbringen, im Win
ter aber muß letzteres entfallen.

Die ſchlechteſte Methode, welche gleichwohl
immer noch vielfaes angewendet wird, iſt das

Aufbringen des Düngers
wie er behufs Ausbreitung abgeladen wird;

wenn dieſe Häuſchen lange Zeit liegen bleiben,ſo verflüchtet in Anbetracht der großen ber
fläche ſehr viel Ammoniak; Regen und Schnee
waſchen den Dünger aus und das Schneewaſſer
entführt oft einen großen Teil, welchen dergefrorene Boden nicht aufnehmen konnte. Die
Düngung wird aber auch inſofern eine un

gleichmäßige, da die Dungſtellen unter dem
Haufen übermäßig mit Dungſtoffen verſorgt,

zu ſogen. Geilſtellen werden,
äber ſtatt Dünger nur ausgewaſchenes

erhält.
Beſſer iſt es, wenn wir den Dünger ſofort

ausbreiten können; das ſetzt aber voraus, daß

Stroh

in keinen Haufen

die Umgebung

das Feld nicht unter tiefem Schnee liege, da
ſonſt gleichfalls Auslaugung erfolgt, und das
abfließende Schneewaſſer einen großen Teil der
gelöſten Stoffe abführt, namentlich, wenn das
Feld nicht eben iſt. Kommt der Dünger mit

dem Boden in Berührung, ſo wird dieſer die
ausgelaugten Stoffe ſofort aufnehmen und der
Verluſt wird ein um ſo geringerer ſein, je
weniger gefroren der Boden war.

Sind wir aber genötigt, bei hohem Schnee
Dünger auszuführen, dann iſt es am beſten,
denſelben in große Haufen zuſammenzuſetzen
und erſt nach Schneeabgang zu verführen und
zu breiten. Allerdings werden wir auch ſo
nicht ganz ohne Stoffverluft wegkommen, denn
der Hunger wird durch das Lagern in großen
Haufen ſich erhitzen Und dann zerſetzen und
zwar letzteres um ſo mehr, wenn er im Früh
jahr den warmen Sonnenſtrahlen ausgeſetzt iſt.
Durch Behandlung des Miſtes mit Kainit bei

reichtein Boden mit Superphosphatgips
ſchwerem Boden wird aber faſt jedem Nähr
ſtoffverluſt vorgebeugt werden. Haben wir die
Wahl, ſo werden wir die Haufen nicht auf

eine ſüdliche Neigung legen und ferner auch

See den 11. Dezember 1909.

rin Peſteht, daß das oper Verführen
meiſt in eine Zeite fällt, wo dem Landwirt jede
Stunde koſtbar iſt.

Einen praktiſchen sägebock

ſtellt unſere Abbildung dar. Er hat vor anderen
den Vorteil, daß ein Mann die Arbeit be
wältigen kann, während an Stelle deſſen, welcher
die Säge beim Rückſtoß nur „hebend leitet“, eine

mechaniſche Vorrichtung tritt. Dieſe beſteht aus
mehreren Gliedern, welche an den mit be
zeichneten Stellen beweglich ſind: genau dem
beweglichen Schulter, Ellenbogen und Handge
lenk des zweiten Arbeiters entſprechend. Der
zweiteilige Bügel beſteht aus Eiſen, das hreitere
„Unterarm“ Glied aus Holz. Die ganze Vor
richtung wird dadurch ermöglicht, daß das eine
Bein des Sägebockes beträchtlich verlängert iſt.
Durch einen Bolzen iſt die Säge befeſtigt und
wird durch Herausziehen desſelben von dem
Sägebock leicht getrennt. Auch eine grobe
Schrotſäge läßt ſich in dieſer Weiſe verwenden.
Verfaſſer ſah dieſe Vorrichtung zum erſten Male
in Tirol, nie in Nord und Mitteldeutſchland,
obwohl ihre Vorteile doch handgretflich ſind, und
möchte daran die Bemerkung knüpfen, wie die
Haus und Wirtſchaftsgeräte in ihren eigentüm
lichen Formen oft an ein eng begrenztes Gebiet
gebunden erſcheinen, während fabrikmäßig her
geſtellte Gegenſtände in ganz übereinſttinmenden

Formen über die ganze Welt raſch verbreitet
werden.

zeigt die Erſfahrung häufig gerade das E

ſchmiert werden, da das Schmiermaterial

Ueber Alte Bekandlung der Se

Die Branchvarkett S Dauer Heſtigteit der

Geräte und Maſchinen hängt in erſter Linie
von der Art und Weiſe der Behan dlung
Der Landwirt iſt durch die immer ungünſtiger
werdenden Arhbheiter verhältniſſe gezt
ſoviel wie irgend möglich die menſchliche
beit durch Maſchinenarbeit zu erfetzen;dieſem Zweck muß er mehr und mehr Maſehi

nen anſchaffen, das Kapital, das in den Ge
räten und Maſchinen ſteckt, iſt wenigſtens in
vielen mittleren und in den nieiſten grs
Betrieben ſchon ein ziemlich hohes. Man
ſollte deshalb meinen, daß der Behandlung
der Maſchinen von ſeiten des Landwirts das
größte Intereſſe entgegen gebracht wird, le

teil. Schon bei der Beſchaffung neuer Maſchi-
nen wird oft der Fehler gemacht, daß
ſich den Bau und die Handhabung micht
gend von einem Sachkundigen erklären
ja es wird oft nicht einmal die der Muſ
beigegebene Gebrauchsanweiſung durchgeleſen,
noch viel weniger vefolgt. Ganz veſonder
Auſmerkſamkeit muß man den ſchnell laufeitde
Wellen, wie z. B. den Trommelwellen in
Dreſchmaſchinen zukommen laſſen. Schon
beim Ankauf von Maſchinen iſt darauf zu
achten, ob die Schmiervorrichtunger genügen,
ob dieſe namentlich gegen Verſtaubung geſchützt

ſind. Als Schmiermiaterial ſollen nur reine
Oele und Fette verwendet werden, für ſämt-
liche größere land wirtſchaftlichen Maſchinen
ſind die harz- und ſäurefreien Minera!öle die
geeignetſten Schier materialien Zahnräder
ſollten überhaupt nicht mit Oel oder Fett ge

ſich

leicht verdickt und mit Staub und anderen Un
reinigkeiten vermiſcht, ſich in die Zahnlücken
einſett, was mangelhaften Eingriff und
ſchnelle Abnutzung zur Folge hat. Am beſten
werden die Zahnräder mit grüner Seife ein
gerieben, ebenſo ſchmiert man el grüner
Seiaf e da wo Holz auf Holz reibt.

Nach dem Gebrauch ſind die Maſchinen von
einer zuverläſſigen Perſon gründlich zu reini
gen, hierbei werden die in den meiſten Fällen
etwa vorkommenden Schäden feſtgeſtellt werden

können. Auf dieſe S dann dem
zeitigen Erſas bezw. echte ſonen



ſorgen kann. Eine reparaturbedürftige Ma
ſchine ſende man ſofort oder wenigſtens in

den Wintermonaten in die Werkſtatt, daß die
Reparaturen ohne Uebereilung gewiſſenhaft
ausgeführt werden können und damit bei Be
ginn des Frühjahrs keine unliebſamen Ver
zögerungen ſtattfinden.

„Gkleich nach Gebrauch, nicht kurz vorher
Bring dein Gerät zur Beſſrung her.“

ſagt Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus ganz
treffend in ſeinem intereſſanten Buch üver
„Wirtſchaftserfahrungen“.

Selbſtverſtändlich darf die Reinigung nicht
bloß auf die Maſchinen beſchränkt werden, in
einem ordentlichen Betriebe werden auch die
übrigen Gerätſchaften nach dent Gebrauch ge
reinigt. Die gereinigten Objekte ſollen nach

e an paſſende an denen

Dauerver Lorye gereinigten und abgetrockneten blan

ken Eiſenteile, als Schutz vor dem Roſten emp
fehlenswert. Die blanken Eiſenteile am Pflug
werden auch häufig mit Kalkmilch angeſtrichen,
welcher ebenfalls das Roſten verhindert, durch
Abklopfen kann vor Gebrauch der Kalküberzug
wieder leicht entfernt werden.

Viele Reparaturen werden durch einen ſo
lid ausgeführten Oel und Farbenanſtrich- er
ſpark. Derſelbe iſt umſo notwendiger, je mehr
die Geräte und Maſchinen den Witterungsein-
flüſſen ausgeſetzt ſind; der Anſtrich des Eiſens
hat den Zweck, das Roſten zu verhindern
Holzteile werden durch den Anſtrich dauer
hafter.
Wenn de Dunſſſchlote in den Vieh

ſtällen im Winter nicht ziehen.
Die beſte Gelegenheit zu einer gründlichen

Lüftung in den Viehſtällen bieten zweckmäßig
angelegte Dunftſchlote, die möglichſt von der
Mitte der Stalldecke ausgehend, bis über das

Dach hinausſführen. Gerade im Winter, wenn
die Lüſtungsgelegenheit durch die Fenſter oft
allzu ängſtlich vermieden wird, tritt der Wer
der Dunſtſchloke umſomehr in den
grund. Damit an ſehr kalten Tagen eine viel
leicht zu ſtarke Wirkung der Schlote verhütet
wird, können verſtellbare Klappen angebracht
werden, durch die ſich ein ganzer oder teilwei
ſer Verſchluß herbeiführen läßt. Jn einem
gut beſetzten und genügend dichten Viehſtall
wird der Fall, daß die Klappen gebraucht
werden müſſen, wohl ſelten eintreten. Wohl
aber kommt es bei andauernd kaltem Wetter

manchmal vor, daß durch die Dunſtſchlote gar
keine Lüſtung mehr ſtattfindet und dann die
Stallluft, wenn man ſich auf die Lufterneue

rung durch die Dunſtſchlote verlaſſen hat, eine
recht ſchlechte Beſchaffenheit annimmt

Wenn ſich Dunſtſchlote an kalten
tagen unwirkſam erweiſen ſollten ſo iſt die
Urſache in der Regel darauf zurückzuführen,
daß die Schlote durch einen, zwiſchen Stall
decke und Dach befindlichen keeren, kalten Raum

führen. Durch die vielleicht dünnen Wandun
gen der Schlote hindurch wird die aufſteigende
iſt Herart abgekühlt, daß ſie ſich ſozuſagen
feſtſetzt und bei ſehr ſtarker Erniedrigung der

Temperatur ſogar abwärts ſinkt, wodurch die

wenn der Trieb ohnedies nachläßt.

Vorder

Winter

Lüftung nach oben ganz aufhört. Wenn der
zwiſchen Stalldecke und Dach befindliche Raum,
durch den die Schlote gehen, gut mit Heu oder
Stroh beſetzt iſt, ſo werden die erwähnten
nachteiligen Erſcheinungen nicht zutage treten.
Sollte der Raum aber leer ſein, ſo empfiehlt es
ſich, die Schlote, auch für den Fall, daß ihre
Wandungen aus Holz in genügender Stärke
hergeſtellt ſein ſollten, gut mit Stroh einzu
binden

Das Brechen der

an Formobſtbäumen wird im Herbſt und Winter
vorgenommen. Man will dadurch eine Störung
des Wachstumes herbeiführen, um die Umbil
dung der unteren Augen an den Zweigen in

n n J Der u wird
Saftſtrvmes n e nen emice ich
Dadurch wird gleichzeitig das vorzeitige Aus
treiben der unteren Augen verhindert wie es

wüchſigen Bäumen abſchneidet. Das Verfahren
iſt hauptſächlich für Kernobſt anwendbar und
wird vorzugsweiſe im September ausgeführt,

Unbelaubte
Zweige dürfen erſt im Februar März gebrochen
werden, weil ſie ſonſt durch die Kälte leiden
und vorzeitig abſterben würden.

f

Nutz- Taubenzucht.
Auch die Taubenzucht könnte für unſere

Landwirte bei einiger Sorgfalt und ſachge
mäßem Studium recht kohnend werden. So
aber iſt der Landmann kein Liebhaber von
Tauben. Er ſieht in ihnen nur die Verwüſter
ſeiner Felder. Zwar hält er meiſt Feldflüchter,
räumt ihnen eine Bodenlücke oder einige Ver
ſchläge unter dem Dache ein, aber er beküm
mert ſich nur um ſie, wenn ein Braten auf den
Tiſch kommen ſoll, oder einige junge Paare
zum Markte gebracht werden ſollen. Jm Uebri
gen füttert er ſie höchſtens in Winter, ſäubert
deren Wohnräume nur felten, widmiet den
Kranken keine Aufmerkſamkeit, gibt ſich mit
eider richtigen Zuſammenſtellung der Paare
nicht ab, ſieht auch nicht darauf, in welchem

Verhältnis die Zahl ſeiner Tauber zu jener der

vollkommen ſelbſt.

Daß da kein Nutzen dabei
liegt auf der Hand.

herausſchaut,
Das muß alſo für die

Zukunft anders werden.
Wenn der Landwirt ſich entſchließt,

tauben zu halten, ſo ſteht für ihn der Zweck
Nutz

des Schlachtens bezw. des Verkaufs zum
Schlachten in erſter Linie. Er muß daher
hauptſächlich dreierlei Eigenſchaften von den
Tieren ſordern, nämlich Fruchtbarkeit,

verholzten Fruchtzweige

Zuſainmengäaren und paſſende
leicht eintritt, wenn man die Zweige an ſtark wird er Größe und Schwere der Jungen zu

Täuberinnen ſteht, kurz, überläßt die Tiere ſich

große

Sorgfalt beim Aufziehen ihrer Jungen und
Größe und Schwere der Jungen ſelbſt. Alle
anderen Eigenſchaften, wie ſchöne Figuren
und gute Farbenanordnung, die der Raſſetau
benzüchter zur Grundlage ſeiner Zucht macht,
laſſen ihn kalt, da dieſe für ihn vollkommen
wertlos ſind. Bei dieſer wie bei jener Zucht
gilt der Grundſatz: „Gute Eigenſchaften ver
erben ſich;“ darum muß der Züchter vor allem
nur gutes Zuchtmaterial erwerben und durch

paſſendes Zuſammenpaaren, durch Reinlichkeit,
Ordnung und vernünftiges Fürrern ſeine Tiere
zur höchſten Lebenstätigkeit, ihrer Vermehrung
anſpornen. Wie dieſes Ziel zu erreichen iſt,
ſei kurz hier erwähnt.

Jeder vernünftige Nuhtaubenzüchter wird
demnach die erſten Bedingungen bei Anſchaf
fung ſeines Zuchtmaterials nicht aus den
Augen laſſen; wir meinen nämlich daß er ſich

gewiſſenhaft erfüllen.
Kreuzungen

erzielen ſuchen. Kreuzungen von Brief und
Römertauben, Kropftauben, Straſſer und
Luchstauben mit Malteſertauben uſw. werden
in ihrer Nachzucht meiſt das er wünſchte Re
ſultat ergeben. Aber auch Reinzucht kann bei
aufmerkſamer Zuſammenpaarung ſolche Ergeb
niſſe liefern, doch hat man in den meiſten
Fällen, wenn nicht mit großer Verſtändnis
gezüchtet wird ein Zurückgehen dieſer oben
beſprochenen Eigenſchaſten z erwarten.

Eine unerläßliche Bedingung des vollen
Erfolges iſt unſtreitig Reinkichkelt des Zucht
raumes; da man ſonſt nur zu häufig die Er
fahrung machen wird, daß durch Ueberhand
nahme des Ungeziefers die Jungen zu Grunde
gehen und auch die Alten nur ungern bei ſo
bevölkerten Jungen ihren Elternpflichten
nügen und hierdurch nachläſſig in Füttern
werden; auch entſtehen durch nuretnes Waſſer
nur zu oſt Krankheiten, welche die Nachzucht
ſtark dezimieren.Auch eine richtige Ordnung ſt Kelreendim

ſollen die Tauben nicht verwildern und in
ihren guten Eigenſchaften zurückgehen. in
Oeffnen des Schlages zur beſtimmten Zeit,
ebenſo das Futtergeben in beſtimmten Zeit
räumen wird dazu führen, daß die Tauben
an eine ſtreng eingeführte Ordnung ſich ge
wöhnen und dadurch verhindert werden, ſich
zu „Krähern“ auf die Schläge der Nachbarn
auszubilden.

Eine der wichtigſten Zuchtregel Das
Füttern“ haben wir uns bis zuletzt aufgeſpart,
da dieſem in der Tat meiſt zum Schaden der
Zucht am wenigſten Aufmerkſamkeit geſchenkt
wird. Hier gilt keineswegs das Sprichwort:
„Viel hilft viel“, denn im Gegenteil wird bei
Futterüberfluß viel ſchlechter gefüttert, abge

ſehen davon, daß viel Futter in den Kot ge
treten wird und ſo verloren geht.

Wird mäßig gefüttert, d. h. nur zu beſtimm
ten Zeiten und nur ſo viel, als die Tauben
gleich auffreſſen, ſo werden die Alten ſofort
vom Futterplatze zu Neſte fliegen und i
Jungen füttern Es ſchadet durchaus
wenn die Tauben mit Hunger zum
kommen und dieſes iſt jedenfalls richtiger, al

gen



Hinterfü

wenn ſie immer ſatt ſind und wenige
Körner zur Futterzeit nehmen.

Auch Abwechslung im Futter darf nicht
fehlen. Mais, Gerſte, Wicken, hin und wieder
einmal gekochte Kartoffeln, eine Hand voll
Bruchreis, oder Hanf tut ihnen außerordentlich
wohl und ſtärkt die Verdauung.

Werden die hier angeführken Winke ge
wiſſenhaft befolgt, ſo wird der Züchter gewiß
mit ſeinen Tieren zufrieden ſein und ihm auch
Nutztaubenzucht einen recht bedeutenden Ge
winn abwerfen.

nur

Das Pferd in der Bewegung.
Das Pferd dient dem Menſchen als vor
nehmſtes Zug und Reittier; deshalb bietet

für die Entſcheidung des Wertes des einzelnen
Bewegung der Glieder

Maßſtab. Die normale,

Gliedmaßen.
geht v

Vorderfüße ſo
ende Kraf

während die
wohl für den ruhenden, wie auch in den in der
Bewegung beſindlichen Körper vornehmlich als
Haltepunkt dienen.
vor allem ſeſthalten.

Es iſt ein großer Fehler, wenn das Pferd
mit den Vorderfüßen den Koth von ſich wirft
und gleichzeitig Kleine Steine in die Luft flie
gen läßt, indem es ſeine Hinterfüße vorwärts
Sringt. Konkaves Auftreten dagegen verdient
nur geringen Tadel, obwohl es in einem ge
wiſſen Grade nachteilig iſt. Wenn der Fuß
eingezogen wird, läuſt er Gefahr gegen den an
dern zu ſtoßen; wenn er ſeitwärts nach außen
geihorfen wird, ſo kann er das Hufhaar ver
letzen, unter allen Umſtänden verurſacht er eine
ungleichförmige und ungleichmäßige Spannung

Des Nervenſyſtems und ſtört in gewiſſem Maße
Die natürliche Funktion des Gelenkes. Nach Hie

en allgemeinen Bemerkungen über die Wichtig
keit einer durchgehends runden Bewegung

Dieſen Grundſatz ſoll man

tkeilen wir dieſelbe, indem wir auf das einzelne
eingehen, in Hinter und Vorderbewegung nd

ches mit unvollkommener.

Beginnen mit der erſteren. Ein Pferd, welches
ſtark nach vorn auftritt und ſeine Sprungge
lenke zurückläßt, muß ſeine Vorderfüße in Stücke
hämmern, da das ganze Gewicht ſeines Körpers
alsdann auf dieſe ſällt, bei guter Hinterbewe
gung dagegen befindet ſich ein Hinterſuß ſtets
unter dem Schwerpunkte, ſo daß die Aktion des
Vorderſußes voll und frei ſtattfinden kann.
Ein Pferd mit guter Hinterbewegung iſt

daher doppelt ſo lange dienſtfähig als ein ſol
i Gute Hinterbewe

gung iſt außerdem von dem größten Werte auf
ſchlüpfriger Fahrbahn, indem dieſelbe Unfälle

verhindert, welche durch Fehltritte mit den Vor
derfüßen ſonſt leicht eintreten. Wenn ein Pferd,
welches ſeine Sprunggelenke außen hat, vorne

ausgleitet, ſo hat es keinen Halt; es kann ſeinen
anderen Vorderfuß nicht rechtzeitig herbeibrin

e

gen und fällt daher zu Boden. Wenn dasſelbe

es ausgleitet, unter ſich biegt,
Schwerpunkt ſofort durch den Hinterfuß geſtützt,
Und das Pferd iſt Hor einem Sturze geſichert.

IIlannigfaltiges.
Leckſucht bein Rindvieh. Die Leckſucht entſteht dann, wenn das dem Vieh verab

reichte Futter arm an Mineralſtoffen iſt. d
erzum Aufbau des Körpers insbeſondere

Knochen, phosphorſaurer Kalt erforderlich iſt,

wichtszunnahme zeigen.

ſind

on den

fügen

hingegen ſein Sprunggelenke im Augenblick, wo
ſo wird ſein

ſo wird beſonders das Jungvieh gerne leckſuch
tig. Bei reichlicher naturgemäßer Nahrung Hat
man das Auftreten des Ubels nicht zu beſürch
ten. Allein nicht allenthalben kann dieſen An
forderungen entſprochen werden. Wenn viel
naſſes, ſaures Futter zur Verfütterung ge
langen muß, z. B. in naſſen Jahrgängen, zeigt
ſich die Leckſucht nicht nur beim Jungvieh, ſon
dern auch bei Kühen. Jn dieſem Falle iſt es
am beſten, außer Kochſalz, phosphorſauren Kalk
pro Mahlzeit und Kopf einen kleinen Eßlöffel
voll zu füktern.

Bei der Aufſtellung des Rindviehes zur Maſt muß man darauf bedacht
ſein, nur ſolche Tiere auszuwählen, welche ihr
Futter möglichſt hoch verwerten. Man hüte ſich
dabei möglichſt vor zu alten und abgemagerten
Tieren, welche un verhältnismäßig viel Futter
zur Neubildung ihrer Organteile bedürfen und
im Anfang der Maſtung nur eine geringe Ge

Junge Tiere ſetzen
mehr Fleiſch als Fett an und ſollten deshalb
erſt gemäſtet werden, wenn ſie ausgewachſen
n Je kräftiger die jungen Tiere aber ge

nährt werden, ä nnen ſie gemäſtet

ſt nzen gufden gompoſthaufen! So ſehr
im Garten alle, ſelbſt geringſte Abfälle von
Pflanzen uſw., abgeſtochene Raſenſtöcken uſw.
zur Kompoſtbereitung geſchätzt werden ſollen, ſo
fehlerhaft iſt es, was leider faſt ſtets geſchieht,
pilzkranke Teile, wie beroſtetes Bohnen und
Erbſenſtroh, Spargel-z, Zwiebel- oder Kartoffel
kraut, pilzgeſchwärztes oder vermilbtes Birn
laub uſw. dazu zu verwenden. Ebenſo fehler
haft iſt es „kröpſige“ Kohlſtrünke, madendurch
ſetzte Rettige oder Mohrrüben reſp. deren Ab
fälle, auf das Kompoſtmagazin wandern zu
laſſen; es wird dadurch ein förmlicher unver
ſiegbarer Brutherd für kommende pflanzliche,
tieriſche Schädlinge geſchaffen! Alles das ſollte
am beſten aufgeſucht und gleich verbrannt wer
den; die Aſche davon, ſelbſt der durchhitzt ge
n un verbrannte Reſt bleibt immer wert
voll. t

Ackerpferde ſind mindeſtens alle
5 Wochen zu ve ſchlagen. Läßt man
Eiſen nämlich känger liegen, ſo leidet der Huf.
Denn derſelbe kann nur tnormal bleiben, wenn
die Ausdehnung und Zufamnmenziehung des
Hornſchuhes durch nichts gehindert wird, und
ſomit der Umlauf des Blukes in den von dem
Hornſchith umſchlofſenen Weichteilen ungehin

Jeder Beſchlag hemmtdert ſtattfinden kann.
die Ausdehnung etwas um ſo mehr, je länger
das Eiſen liegt. Pferde mit Vollhuf müſſen
noch häufiger veſchlagen werden, als andere,
weil ſonſt. die Sohle keicht gedrückt wird. So
bald ein ſolches Pferd anfängt, lahm zu gehen
oder ängſtklich und ſtumpf aufzutreten, muß
man den Beſchlag erneuern, bezw. die Eiſen
umlegen laſſen.

Brüche des Schienenbeins oder
der Zehen heilen beim Geflügel ziemlich ſchnell
und leicht. Beinbrüche am Oberſchenkel und
Utterſchenkel, die von Fleiſch umgeben ſind,
heilen ſehr ſchwer. weil ein Verband nicht an
zubringen iſt. Derartig verletzte Tiere kötet
man beſſer. Bei den anderen Brüchen iſt vorerſt
die Bruchſtelle mit warmem Waſſer zu reinigen
und dieſelbe wieder ſorgfältig zuſammenzu

Man umwickelt ſie mit reiner Ver
bandwatte ſorgfältig und gleichmäßig, ſchient
ſie dann mit einigen leichten Spänen und um
binvet das Ganze mit einem in Leim getränkten
oder in Gips getauchten Band, das erhärtet.
Dieſer Verband iſt leicht auszuführen, dauer
haft, nicht unbequem für das Tier und durch
vorſichtiges Aufſchneiden wieder zu entfernen,
wenn nach drei oder vier Wochen die Bruch
ſtelle wieder verheilt iſt.

Zum Vertreiben von Moos auf
Raſenflächen iſt neben verſchiedenen an
deren Mitteln das Eiſenvitriol anwendbar. Es
wird am veſten um die jetzige Jahreszeit auf
gebracht. Das Vitriol wird in einer etwa
Ioprozentigen Löſung, alſo 100 Gramm Eiſen

vikrron auf 1 ter Waſſer, herge ellt und dann
mit Srauſegießkanne auf dem Raſen an den
durch Moos verſeuchten Stellei, verteilt. Bei
größeren Flächen verteilt man das Vitriol als
ſein zerſtoßenes Pulver auf den Raſen, am
beſterr kurz vor Regen oder Schnee, und rechnet
etwa 20 Gramm auf den Quadratmeter. Das
Moos wird ſchon nach wenigen Tagen ver
gehen, während die Graspflanzen unbeeinflußt
bleiben.

Eine bewährte Methode, Blumenkohl für den Winter aufzubewahren, beſteht darin, daß man vor Eintritt
von Froſt voll aſtsgewachſene Köpfe mit 12 vis
15 Zentimeter langem Strunk abſchneidet, die
größten Blätter abrtimmt, und nach Verkürzung

der übrigen jeden Blumenkohlkopf mit einem
Bindfaden an der Decke eines froſtſicheren und
trockenen Kellers oder an einem Gerüſt dort
ſelbſt aufhängt. Die Kopfe dürfen ſich nicht be
rühren. Daß die Köpfe welken, iſt unausbleib
lich ſie nehmen aber ihre urſprüngliche Friſche
wieder an, ſobald man den Strunk mehrere
Male mit einem Meſſer anſticht und Tag
lang in Waſſer ſtellt.

einem Teil Salz vermiſcht, geben einen vor
züglichen Gartendünger. Veſtreut man Samen
heete für Gemüſepflanzen im Winter mit einem
Gemiſche von Ruß, Salz und Aſche, ſo bleiben
ſie von Ungeziefer, beſonders von Erdflöhen
verſchont, und die jungen Pflanzen zeigen das
üppigſte Wachstum. Für Rüben, Mohrrüben
und Karotten gibt es überhaupt kein veſſeres
Düngemittel als Ofenruß. Raſenplätze, bei
Regenwetter leicht mit Ruß überſtreut, zeigen
einen tiefdunklen, üppigen Graswuchs.

Gegen das Haärtwerden der But
ter bei Rübenfütterung iſt die Bei
fütterung ſolcher Mittel wirkſam, welche die
ſonſt unliebſame Eigenſchaft haben, die Butter
weich zu machen. Jn dieſem Sinne wirken
Rapskuchen, Haferſchrot und Weizenkleie. Die
für den Tag und Kopf. vor Erreichung des
Zweckes erforderliche Menge wird ſich ganz
nach der Menge der verabreichten Rüben richten.
Eine Regel gibt es nicht. Ebenſo iſt es zwei
felhaſt, ob es wirkſamer iſt, mehrere der in er
wähnter Richtung wirkender Futtermittel in
kleineren Gaben nebeneinander zu reichen, als
die entſprechende Menge von einem derſelben.
Der Beifütterung einiger jener Futtermittel
ſind aber an ſich Grenzen gezogen. Vom Raps
kuchen ſollten nicht mehr als 4 Kilogramm täg-
lich an eine Kuh (natürlich nur trocken) gegeben
werden. Haferſchrot und Weizenkleie ſind auch
in größeren Gaben unbedenklich.

Das Eingeben von Arznei an
Schweine iſt immer mit Schwierigkeit ver
bunden, weil die Tiere dabei unruhig werden.
In England hilft man ſich mit einem ſehr ein
fachen Mittel. Man nimmt ein Kuhhorn und
ſchneidet dieſes an dem ſpitzen Ende ſoweit ab,
daß eine Offnung von etwa 5 Millimeter ent
ſteht. Dem kranken Schweine wird nun ein
Strick um den Oberkiefer geſchlungen und an
dieſen wird es ſoweit nach oben gezogen, daß
die Füße noch ganz knapp die Erde berühren.
Dann wird das Horn mit der Spitze in das
geöffnete Maul geſchoben und die Medizin am
anderen Hornende hineingegeben. Die Proze
dur vollzieht ſich ſehr ſchnell.

Beim Superphosphat ſind Sortenunterſchiede nur inſofern vorhanden,
als ſie durch den Prozengehalt gegeben werden
Es kommt vor allem darauf an, daß der richtiges
Prozentſatz waſſerlöslicher Phosphorſäure (alſ
nicht „Geſamtphosphorſäure“, auch nicht „Zitro
nenkösliche Phosphorſäure) in dieſem Kunf
dünger garantiert wird. Dieſer Gehalt iſt nich
identiſch mit der handelsüblichen Nummer de
Phosphats. Er iſt immer um die Zahl 4
niedriger. So beträgt z. B. die waſſerlöslichs
Phosphorſäure im Superphosphat Nr. 22 n
18 in Nr. 29 nur 16, in Nr. 16 nur 12, i.
Nr. 12 nur 8 uſw. Bei der Beſtellung ſin
diefe Abweichungen des Prozentgehalts vor
der Handelskammer zu berückſichtigen
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Friſch auf Flaſchen gefüllteWeine ſchmecken ſtets etwas ſchal. Wenn
man die Güte eines Weines beurteilen will,
darf man ihn ulſo nicht kurze Zeit nach dem
Abziehen trinken. Es vergehen zirka drei
Wochen, ehe der Wein den früheren Geſchmack
wieder annimmt. Die gefüllten Flaſchen müſſen
in dieſer Zeit kühl und liegend aufbewahrt wer
den. Die Annahme, daß durch längeres Lagern
die Güte eines Weines ſtets zunimmt, iſt nicht
zutreffend. Sie paßt allenfalls auf gute Weine,
Werk aber verlieren nach einigen Jahren an

ert.
Zeigen ſich auf Ackern und Wieſen

Ampferarten, ſo iſt darauf zu ſchließen,
daß Kalk oder kalkhaltige Düngemittel, wie
z. B. Thomasmehl, vom Boden verlangt wer
den. Zwar kann man dadurch den Ampſfer nicht
direkt ausrotten, ſo werden doch beſſere Pflan

zen dadurch begünſtigt.
Bei großer Kälte empfiehlt es ſich, die

Fenſter und Zugänge zu den Geflügelſtällen
mit ſchweren Drellvorhängen oder Saäcken, in
die Holzwolle oder Stroh geſteckt wird, zu ver
hängen.

Saatenmarkts-Bericht.
Original SameretenVerichk von Mi e

Werlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 3. Dezember 1909,

Die Witterung iſt wieder milde geworden und die
letzte Woche infolge der Kälte zah'reich eingegangenen
Offerten vom Jnlande bleiben aus, da die Landwirte
nokgedrungen jeden ſchönen Tag ausnutzen, um die
Landarbeit zu fördern; auch das Ausland verhält ſich
zurückhaltend, ſo daß die Preiſe durchweg feſt teils
ſteigend. Die begehrteſten Artikel bleiben Runkeln,
Möhren und Kohlrüben, deren völlig unzureichendes
Erntee gebnis ſich immer mehr herausſtellt, ſo daß
ſehr hohe Preiſe zu erwarten Angebot in dieſen
Saaten hat ganz aufgehört, ſo daß Erſatz in zuver
läſſigen Züchterqualitäten, falls eigene Ernte ausver
kauft, kaum möglich, daher baldige Aufgabe des Be
darfs nur anzuraten iſt.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Frühjahrs
Kataloge, ebenſo bemuſterke Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten, ſehen prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Es dürfte im Intereſſe der Herren
Landwirte liegen, ſolche von uns zu verlangen, bevor
ſie ihren Bedarf eindecken.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika

niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager:

Rotklee, nordfranz., ſeidefr. 62—68, ſchleſ., ſeidefr.
66—-73, ruſſiſch, ſeidefrei 66—-73, Weißtklee, ſeidefr-
58 78, Schwedenklee, ſeidefrei 60 75, Wundklee,
ſeidefr. 53—-73, Gelbklee, ſeidefrei 59 60, Luzerne,
Orig. Prov, ſeidefr. 84—88, ungar., ſeidefrei 76 bis
82, ruſſiſche, ſeiderei 63--72, Sandluzerne ſeidefrei
86 90, Bokharaklee, ſeidefrei 46— 50, Esparſette 17
bis 19, Jnkarnatklee 39—-42, Serradella 13 16,
Phacelia tsnace ifoia 73- 82, engl. Raigras 22— 25,
italieniſches Raigras 24—28, franzöſiſches Raigrais
65--72, Timothee 22—28, Fioringras 38 68,
Wieſenfuchsſchwanz 56—66, Kammgras 105 125,
Knaulgras 55-73, Schafſchwingel 50— 60, Wieſen
ſchwingel 75--105, Honiggras 16—22, Rohrglanuz
gras 200—-210, Wieſenrispengras 58—68, Gemeines
Rispengras 65--75, Zuckerhirſe 13—14, Lupinen,
gelbe 675--7, blaue 6,50—6,75, weiße 7 7,25,
Erbſen, kleine gelbe 11,50 12, kleine grüne 18—20,
Peluſchken 10 11, Pferdebohnen 10 11, Wicken 9,50
bis 10, Buchweizen, ſilbergrau 11,59 12, braun 11
bis 11,50, Gelbfenf 19 82, Oelrettig 19—22, Lein
dotter 13--14, Sommerrübſen 21 22, Sommerraps
24—25, Rieſenſz örgel 11-—18, Ackerſpörgel 10 11,
Sandwicke (Vicia viloss) 18-—26, Johannis-oggen
11,50 12. Alles per 50 Kg.

Bericht über landwirtſchaftliche
Sämereien von Benno Fiegel, Berlin h
den 2. Dezember 1909

Nach dem ſehr lebhaften Geſchäft in faſt allen Klee
und Grasſaaten hat der Markt. in den letzken. Wochen
eine Beruhigung urd Sie Preiſe für die beſten Sorken

ine gewiſſe Stabitität erfahren. tDer Rokklee iſt trotz andauernden Angebots aus

Tafelſchmalz

ſchlanken Abſatz findet.
ſchwacher Rückgang ſchon erkennbar. Franzöſiſcher
Rotklee rentierk angenblicklich nicht. Von deutſcher
Saat fehlt noch faſt jedes Angebot und damit auch
die Ueberſicht über die hier geernteten Mengen.

Weißklee hat bei lebhafter Exportfrage ſeinen hohen
Preisſtand noch verbeſſern können.

Gelbtlee und Luzerne ſind im Preis unverändert
geblieben, dagegen ſind Schwedenklee und Wundklee
etwas billiger erhältlich. Raygräſer behaupten unter
Schwankungen ihre früheren Preiſe, das Gleiche gilt
von Timothee.

Runkelrübenkerne ſind feſt, beſonders Eckendorfer.
Es werden vielfach ähnliche brauchdare Sorten, die
bedeutend billiger erhältlich ſind, zum Erſatz heran
gezogen.

Von Lupinen ſowohl als auch Serradella iſt das
Angebot ſtärker geworden. Die Umſätze halten ſich
aber in engen Grenzen

Ich notiere heue: Rotklee 59 75, Weißklee
52 85. Schwedenklee 54 74, Gelbklee 52 61,
Luzerneklee 42—47, Wundklee 58 72, Luzerne,
ruſſiſche (Turkeſtaner) 67— 73, Provenſer 4 90,
Timothee 21--24, Raygras, engliſch 20—25, italieniſch

023 per 50 g. a
in. Originalbericht von
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Der Markt iſt unverändert ſehr ruhig und konnten
die Einlieferungen nicht geräumt werden, ſo daß die
Läger ſich weiter vergrößerten.
Auslande ſind ſehr billig und dringend, finden jedoch
wenig Käufer.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ja Qualität 132

bis 133 135. Mk. Hof und Eenoſſenſchaftsbutter
Ia Qualität 128 132 Mk.

Schmalz:
Wie bei den fehlenden Vorräten vorauszuſehen

war, hat ſich die Abwicklung der Novemberkontrakte
ſehr ſchwierig geſtaltet, wobei die Preiſe eine weitere
recht beträchtliche St igerung erfuhren.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 80,7 —81,25 Mk., amerikan.

Boruſſig 81,50 Mk. Berliner
Stadtſchinalz Krone 814,50--86, Mk., Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 82,50 86, Mk.

Speck Ruhig
Wochen bericht über Butter von Guſt.

Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C 2, den Dezember 1909.

Butter.
Der Monatsſchluß beeinflußte das Geſchäft noch

mehr und war der Abſatz ſchwach.
Wirklich allerfeinſte reinſchmeckende Qualifäten,

wovon nur wenig eingeht, konnten ſich zu unver
änderten Preiſen räumen; wogegen abſchmeckende,
rührig und fehlerhafe Butter dringend angeboten blieb

Preisfeſtſtellung der von
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.

Hof u. Genoſſenſchaflsbutter Ia 132 133 135 Mk
Ia 128-132

Illa 118--128
abfall. 119 118

l

Gauſe.

7

Tendenz Ruhig-

Düngemittel.
Skaßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W

Adam u. Sohn.) 4 Dezember 1909. eKal i. Seit kurzem wird die Gewerkſchaft Hugo,
Kalibergwerk Lehrie i. Hannover an den Kaliſalzliefe
rungen vom Syndikat beteiligt.

Kainit, feingemahlen, garantierker Minimalge
halt 12,495 rein. Kali

zu Mk. 0,75 per Ceniner ohne Sach
inkl. 2 Ctr. Sack.

0,80 per CEtr. ohne Sack,

e S u 1,o5 2Etr. Sack.Carnallit ſowie Kieſerit s
zu Mk. 0 45 rer Zir. ohne Sack,

inkl. 2 Zur Sack.
2 o Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p Ztir. höher.
Auf die Grund reiſe wird eine Notſtandspreisver

gükung von 59 bewilligt S Mk. 7,50 auf Kainit

r 0,99Torfkainit, zu Mk.

Rußland dort nicht billiger anzukaufen, da die Ware 4,50 auf Carnallit u. Kieſerit p. 200 Eenkirer.

Jn den Qualitäten iſt ein

S ahr

Die Angebote vom

der ſtändigen

2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen

Min. 20 pCt. rein Kali Mk.8,10 p. 100 g. exkl. Sack
30 475 55 Pf. o. Berechnung
40 6,40 etwaigen Mehrgehalts

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung
ſtehen, feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von
welchem Werke geliefert wird, woraus ſich Frauko
preiſe ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu
Laſten der Käufer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Schwefelſaures Ammoniak 259 Mk.
12,30 p. BoCtr. inkl. Sack, franko 200 Etr Waggon
Magdeburg.

Kalkſtäckſtoff ca. 190 Stickſtoff zu 53 Pfg
per Zentknerprozent Brutto einſchließlich Sack, Fracht
baſis Magdeburg Netto Kaſſe, Wiederverkäufer
Rabatt

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentner
in Beila du zu Kaliſalzen kommt d
gleiche Prei rechnüng, während bei gert

r r r r
5

909: eGeſ.Phosphs.
n 2

2. ritratlösl Phosphorſ. bezw.
zu 271 Pf. Diedenhofen.

per kg o Phosphorſäure und 100 kg brutto inkl. Sack.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, prompt Mk. 8,65, März
1910, Mk. 890 pro Etr. Tara 1 g pro Sack frei
Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—19970 32 Pfg. per

lösl. Phosphorſäure und 106 Kg brutto inkl. Sack.

AmmoniakeSuperphosphat, 99
Mk 760 per BruttoZentner inkl. Sack.

Ehileſalpeter Mk. 9,20 per Brutto- Zentner
inkl Sack.

„Schwefelſaures Ammoniak, gedarrt, Mk.
14, per Brutto Zentner inkl Sack.

Bei Ladungsbezügen billiger!

huttermittel.
Originalbericht von Guſtav

Deze nber 1909.

Kraftfuttermittel.
Die Marktlage hat ſich gegen die Vorwoche wenig

verändert Die Nachfrage bleibt eine lebhafte und
fanden größere Abſchlüſſe ſtatt. Speziell aus dem
Oſten Deutſchlands liegen ſehr viele Aufträge vor
da von Rußland in Kuchen nur ſehr wenig offeriert
wird und deshalb für die fehlenden Sonnenblumen
kuchen in anderen Futtermitteln Erſatz geſchafft
werden muß

Heutige Notierungen:

Frachtbaſis
Rote Erde

Hamburg.
Kindt, den

Gebuatt
5

Dezeich nung des Fultermittels.
e

Preis

ron bis
1600 16,40

16,00 16,40
14,50 15,30
14,60 15,30
17,00 17,10
16,60 16,70
1480 15, 20
12,30 2
11,50 11,80
15,70 16,00
13,90 15,90
14,10 14,60

17,0 17,80
10,30 10,60

12,30 12,60
12,79 14,10
10,59 11,50
11,00 19,60

Sogen, weiße NuſisqueErdnußk.
w RuſisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Teutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. doppe geſ. Baumwollſaatm.
Oopp. geſ TexasBaumwollſag in.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſch Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen

Rapskuchen e
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getwrocknete Biertreber c

Getreideſchlemnpe 8
Malzteime
Grobſch. geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes Qual. Vomeh. 14,60 14,90

x Victoria t 15,0Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 b ab
Harburg a. Ein Waggonkäd unten

e

i h e

e

S c S

et

Verantwortlicher Redaktenr? Paul Vetter, Berlin O.

12,50

e

Guſtav ind
Gedruckt und heransgegeben von John Sthwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O., Holzmarktſtr 5 S
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